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53. Jar 


Diktatoren⸗Schickſal. 


Waldemaras unter Polizeiaufſicht. 


Wie lange iſt es her, daß Waldemaras noch der all⸗ 
mächtigſte Mann in ſeinem Lande war? Kaum mehr als 
vor einem Monat wurde er geſtürzt, er, der beinahe drei 
Jahre lang ſein Land erzittern ließ. In einer dunklen 
Dezembennacht 1926 hat Waldemaras die rechtmäßige Re⸗ 
gierung Litauens verhaftet und nahm, zuſammen mit ſei⸗ 
nem Parteifreund Smetona, das Schickſal Litauens in 
die Hand. Es iſt ſchwer feſtzuſtellen, wen der kleine Dikta⸗ 
tor ſich als Vorbild genommen hat. War es Napoleon? 
War es Muſſolini? Er hat keine Eroberungszüge wie 
Napoleon gemacht, und er hat keine tiefgreifenden Reſor— 
men wie Muſſolini eingeleitet. Er war aber ein Diktator 
von einer Rückſichtsloſigkeit und Grauſamkeit, die vermuten 
ließ, daß er nicht im Weſten, ſondern im Oſten „die Kunſt 
des Regierens“ erlernt hat. Die Zahl der Hinrichtungen 
und Jahreszahl der Zuchthausſtrafen, die Waldemaras über 
ſeine politiſchen Gegner verhing, iſt unermeßlich groß. Auf 
die Geſamtbevölkerungszahl bezogen, iſt ſie größer als in 
irgend einem anderen Lande der Welt. 
moraliſche Druck, den Waldemaras während feiner Regie⸗ 
rungszeit ausübte, wirkte tötend auf das ſtaatliche Leben 
Litauens. 


Wenn überhaupt von einer „eiſernen Fauſt“ ge⸗ 
ſprochen werden darf, ſo wohl im Falle Waldemaras. Er 
war gefürchtet und gehaßt. Noch kurz bevor er geſtürzt 
wurde, iſt er beinahe das Opfer eines Attentats geworden. 
Sein Adjutant, der ſich vor ſeinen Herrn ſtellte, wurde ſo⸗ 
fort getötet. Der Pflegeſohn des Diktators wurde ſchwer 
verletzt. Die Attentäter und Mitwiſſer, ſoweit ſie gefangen 
genommen werden konnten, wurden auf beſtialiſche Weiſe 
zu Tode gemartert. Die Mitglieder der von Walde⸗ 
maras gebildeten Organiſatiyn „Der eiſerne Wolf“ wüteten 
ganz ungehemmt und verſetzten die friedliche Bevöller 10 
in Schrecken. Waldemaras ſelbſt war überall anweſend 
allwiſſend. Er ſchien zehn Köpfe und zwanzig Hände io 
haben. Seine Miniſter waren nur Pappfiguren in feinen 
Händen — in Wahrheit regierte in ſämtlichen Miniſterien 
nur Waldemaras allein. Nichts durfte unternommen wer⸗ 
den, ohne daß der Diktator ſeine Hand im Spiele hatte. 
Selbſt bei kleinen Perſonalverſetzungen innerhalb von ein⸗ 


zelnen Amtern oder Erteilung von Stipendien an Studen⸗ 


ten mußte er mittun. Litauen iſt ja klein, es hat nur 14, 
Million Einwohner, und Litauens Hauptſtadt Kownd 
(litauiſch Kaunas) zählt kaum mehr als 100 000 Bürger. 

Die Macht Waldemaras war unbeſchränkt. Es ſchien 
undenkbar, daß es irgendwie zu ſeinem Sturze kommen 
könne. Und es iſt doch zu ſeinem Sturze gekommen. Dies 
geſchah ſo plötzlich und ſchnell und glatt und ungeſtört, daß 
keiner daran glauben konnte. Innerhalb von wenigen 
Stunden, nach einer kurzen Kabinettsſitzung bei dem 
Stastspräfidenten Smetona, war die Diktatur Waldemaras' 
erledigt. Die neue Regierung wurde ausgerufen. der ehe— 
malige Diktator ſollte den Poſten des Außenminiſters, den 
er in ſeiner Diktaturzeit ausübte, erhalten. Er hat ſich aber 
geweigert. Oder wurde ihm dieſes ige bot gar nicht erſt 
gemacht? 


Es hieß, der Kurs der neuen Regierung würde der 
alte bleiben. Aber ſchon in den erſten Tagen wurden die 
Anhänger Waldemaras' unter Verfolgung geſetzt. Viele 
wurden verhaftet, viele andere ausgewieſen, mehrere unter 
Polizeiaufſicht geſtellt. Die Propagandaſchriften der „Wal⸗ 
demariſten“ wurden beſchlagnahmt, die Handlungsfreiheit 
des „Eiſernen Wolfs“ äußerſt beſchränkt. Und nun erfolgt 
jetzt der letzte — oder vorletzte? — große Schlag. Die 
litauiſche Regierung kam auf die Spur eines gegen fie ge— 
planten Putſches. Dieſe Spur führte zu Waldemaras. 
Allem Anſchein nach plante der ehemalige Diktator, mit 
Hilfe des „Eiſernen Wolfs“ zur Macht zurückzukehren, ehe 
es zu ſpät war. Es ſollte ein Terror⸗Regime einge- 
führt werden, das die Schrecken der erſten Diktatur in den 
Schatten geſtellt hätte. Die Regierung kam mit Hilfe der 
Polizei dieſen Plänen zuvor. Der „Eiſerne Wolf“ iſt auf⸗ 
gelöſt worden, die Mitglieder in Konzentrationslagern 
untergebracht, Waldemaras ſelbſt unter Polizeiaufſicht 
geſtellt. 5 5 N 


Was in den eriten Tagen nach dem Sturze Waldema- 
ras' noch nicht klar war, ſteht nunmehr endgültg feſt: 
Waldemaras hat als Staatsmann in Litauen für abſehbare 
Zeit ausgeſpielt. Der einzige Weg zu einer politiſchen Be⸗ 
tätigung, der ihm jetzt vielleicht noch offen bleibt, iſt der 
Wag des Abenteuers. Zunächſt muß jedoch der ehemalige 
Diktator darauf bedacht ſein, ſein Leben zu retten. Die 
Zahl der Rachſüchtigen iſt groß, fie ſteht in einem impoſan⸗ 
ten Verhältnis zu der Zahl der Blutopfer der Diktatur. 
Die Wohnung Waldemaras' war bis zuletzt von den Mit⸗ 
gliedern des „Eiſernen Wolfs“ bewacht. Jetzt hat die Poli⸗ 
zei dieſe Funktion übernommen. Vielleicht wird ſie es für 
angemeſſen halten, Waldemaras in Schutzhaft zu nehmen. 
Dieſe Schutzhaft kann ſich dann ſehr leicht als ein ganz ge⸗ 
wöhnliches Inhaftieren entpuppen; denn daß Waldemaras 
an dem Komplott gegen die jetzige litauiſche Regierung per⸗ 
ſönlich nicht unbeteiligt iſt, kann kaum angezweifelt wer⸗ 
den. Werden ſeine Anhänger vor das Gericht zitiert, ſo 
wäre es höchſt ungerecht, und vom ſtaatspolitiſchen Stand⸗ 
punkt aus vefährlid, wenn Waldemaras davor bewahrt 
bleiben würde a, 


Der politiſche und 


So nimmt die endgültige Liquidierung der Ara Walde⸗ 
maras in Litauen ihren Fortgang. Der kleine litauiſche 
Profeſſor mit böſen Augen und widerſpenſtigen häßlichen 
Borſtenhaaren, der ſolange im Zentrum allgemeiner Auf⸗ 
merkſamkeit geſtanden hat, iſt von der politiſchen Arena nun 
endgültig verſchwunden. Nur eine waghalſige Kataſtrophen⸗ 
Politik kann ihn noch in die Höhe bringen. Bei einem 
normalen Verlauf der Dinge iſt mit ihm auf abſehbare 
Zeit nicht mehr zu rechnen. War feine frühere Macht alſo 
nur eine Scheinmacht? Das iſt eben das Merkwürdigſte 
an der Sache, daß Waldemaras wirklich mächtig war, und 
daß keine Kräfte im Lande vorhanden zu ſein ſchienen, die 
ihm entgegengeſetzt werden könnten. Es gibt politiſche Vor⸗ 
gänge, die keiner näheren Vernunfterklärung zugänglich 
find. Das Schickſal des litauiſchen Diktators Waldemaras 
liefert ein überzeugendes Beiſpiel dafür. 8 


Kamp vorbereitungen der Sppoſition. 


Koalition der Sanierungsgegner. 


Warſchau, 23. Oktober. (Eig. Meldung.) Politiſche Be⸗ 
obachter notieren eine fortſchreitende Konzentration der 
oppoſitionellen Kräfte auf dem Sejmterrain. Unter dem 
Druck der Situation wird nicht nur am „Centrolew“ fort⸗ 
geleimt, ſondern es werden auch die Berührungspunkte 
zwiſchen dieſem und der Endecja zu feſtigen geſucht. 

Der Präſes des PPS⸗-Klubs ſoll an den Präſes des 
Nationalen Klubs, Abg. Rybarſki, die Anfrage gerichtet 
haben, wie ſich der Nationale Klub zu den Mißtrauens⸗ 
anträgen, die die Klubs der Linken und des Zentrums 
nach der Eröffnung des Sejm gegenüber der Regierung zu 
ſtellen vorhaben, verhalten werde. 

Der Nationale Klub zögerte vorerſt mit der Ant⸗ 
wort; in der verfloſſenen Woche jedoch — heißt es — ſei 
Abg. Rybarſki zu einer Sitzung der Vorſitzenden der oppo⸗ 
tionellen Klubs der Linken und des Zentrums erſchienen 


und habe erklärt, daß ſein Klub für jeden Antrag, der Re⸗ 


gierung das Mißtrauen zu erklären, ſtimmen werde. 
Daß die Anfrage, die an den Nationalen Klub ſchriftlich 
ergangen war, durch den Abg. Rybarſki mündlich beant⸗ 
wortet wurde, könnte in der begreiflichen Rückſicht der 
Endeken auf ihre Wähler ſeinen Grund haben; der Inhalt 


der Antwort iſt indeſſen für die fernere Entwicklung der 


oppoſitionellen Aktion im Sejm von Bedeutung. In der 
Hauptſache der prinzipiellen Ablehnung des jetzigen Re⸗ 
gimes ſcheint ſich doch eine Art von Kollaboration zwiſchen 
dem Nationalen Klub und dem ſog. „Centrolew“ anzu bahnen. 
In der vergangenen Sejmſeſſion war man ſowohl bei 
der Rechts- als auch der Links⸗Oppoſition noch eifrig dar⸗ 
auf bedacht, das „geſonderte Marſchieren“ zu betonen, oft 
ſo ſehr, daß das „vereinte Schlagen“ dabei zu kurz kam. 
Vielen Anträgen der Linkspartei lieh die Rechte aus takti⸗ 
ſchen Gründen keine Unterſtützung und auch die Linke, zumal 
die PPS tat der Rechten das Gleiche an — wenn auch das 
Oppoſitionsziel bei den betreffenden Anträgen dasſelbe 
war. Jetzt ſcheint man aber links und rechts geneigt zu 
ſein, keine Energie zu ſparen und die Gelegenheiten auch zu 
„vereintem Marſchieren“ nicht verſchmähen zu wollen. 


eiguidationen und lein Ende. 


Trotz der Tatſache, daß die früheren Alliierten in ihrem 
Gebiet die Liquidationen deutſchen Eigentums längſt ein⸗ 
geſtellt, ja zum Teil ſogar das bereits liquidierte Eigentum 
den Beſitzern wieder zurückgegeben haben, wird in Polen 
immer weiter liquidiert. Der letzte Monitor Polſki 
(Nr. 245) vom 23. Oktober d. J. enthält wiedrum zwei Be⸗ 
ſchlüſſe des Liquidationskomitees in Poſen vom 20. bzw. 
30. September d. J., durch welche folgende deutſche Be⸗ 
ee endgültig in den Beſitz des Staates übergehen: 

N Das Grundſtück des Beſitzers Albert Branden⸗ 
e in Roſko im Kreiſe Czarnikau in einer Größe von 
0,7603 Hektar (Höhe der Entſchädigung 1200 Zloty); 

2. das Grundſtück des Beſitzer Karl Gotterke in 
Weißkehle (Bialykak im Kreiſe Rawitſch in einer Größe 
von 0,03,10 Hektar (Entſchädigungsſumme 660 Zloty); 

3. die Rentenanſiedlung der Eheleute Guſtav Lucht in 
Kamin, Kreis Zempelburg, in einer Größe von 3,09,40 
Hektar. (Die Höhe der Entſchädigung wird auf 1480,35 Zt. 
feſtgeſetzt, die zur Deckung der vom Staatsſchatz über⸗ 
nommenen hypothekariſchen Verpflichtungen des Liquida⸗ 
tionsverfahrens uſw. einbehalten werden); 

4. das Grundſtück der Witwe Korn in Kobylagora im 
Kreiſe Schildberg in Größe von 0,12,20 Hektar (Entſchädi⸗ 
gung 300 Zloty); 5 

5. das Grundſtück der Eheleute Miynkiewicz in 
Swiechoein im Kreiſe Birnbaum, in einer Größe von 
0,04,30 Hektar (Entſchädigung 1200 Zloty, in Abzug kommen 
873,91. Zloty zur Deckung der hypothekariſchen Vexrpflich⸗ 


tungen und der Koſten des Liquidationsverfahrens); 


6. das Rentengrundſtück von Friedrich. Drieſner in 
Wielen im Kreiſe Czarnikau, in einer Größe von 030,40 
Hektar (Entſchädigung 2704 Zloty, abgezogen werden 
1035 Zloty); 

7. das Landgrundſtück der Eheleute Droſzda in Lon⸗ 


korſz (Lakorz) im Kreiſe Löbau in einer Größe von 10,02,37 


Hektar (Entſchädigung 24.100 Zloty, davon kommen in Ab⸗ 


zug 3392,98 Zloty zur Deckung der hypothekariſchen Ver⸗ 
pflichtungen und der Koſten des Liquidattonsverfahrens(; 


vollſtändig zerſprengt. 


8. die Rentenanſiedlung von Richard Weitz in — — 
baczow im Kreiſe Kempen in einer Größe von 15,2195 
Hektar (Entſchädigung 37 200 Zloty, wovon 11 762 06 Zloy 
zur Deckung der auf dem Grundſtück laſtenden Verpflish⸗ 
tungen und der Koſten des Liquidations verfahrens in Ab⸗ 
zug gebracht werden). 

Die bisherigen Beſitzer haben die Grundſtücke zufammen 
mit den Mitbewohnern ſpäteſtens im Laufe von 10 Tagen 
nach der übernahme durch die Käufer zu räumen. 


Die Kriſe in Paris. 


Am geſtrigen Mittwoch hat der Staatspräſident wie 
üblich die Präſidenten von Kammer und Senat empfangen, 
um ihre Anſichten über die Löſung der Kriſe zu hören. Eine 
Entſcheidung iſt noch nicht gefallen. Wie dem „B. T.“ aus 
Paris gemeldet wird, beſteht vorläufig die Auffaſſung, daß 
der Präſident noch einmal Briand zur Bildung einer Re⸗ 
gierung auffordern wird, und daß nach der zu erwartenden 


Ablehnung Briands verſucht werden ſoll, ihn wenigſtens für 


den Quai d' Orſay, d. h. für das Reſſort des Auswärtigen, 
zu gewinnen. Dieſe Möglichkeit iſt gegeben, da die Parteien 
der Linken, die den Sturz des Kabinetts herbeigeführt haben, 
Briand perſönlich ihr Vertrauen ausgeſprochen haben. Es 
iſt aber ſehr fraglich, ob Briand eine neue Berufung an⸗ 
nehmen wird. 

Wenn die Kombination Briands ſcheitert, dann muß der 
Präſident die Radikalen und die Sozialiſten auffordern, 
einen Miniſterpräſidenten zu bezeichnen. Alle befragten 
Politiker gaben zu, daß bis zur Löſung der n zehn bis 
vierzehn Tage vergehen können. 80 


England und die Barifer Kriſe. | 


London, 24. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
wahrſcheinliche oder 


in ausführlichen Berichten aus 
Paris und Berlin behandelt. 


A Ara Sie Im 5 


Die 
mögliche Folgerung des Rücktritts 
Briands auf die internationale politiſche Lage wird in Den. er. 
hieſigen Morgenblättern 
In Übereinſtimmung mit der 


amtlichen Zurückhaltung legen ſich auch die Blätter in ihren 


kritiſchen Stimmen ſtarke Zurückhaltung auf, doch wird in 


den Pariſer Berichten der führenden Blätter ziemlich über⸗ 
einſtimmend die Überzeugung vertreten, daß der Sturz 


Briands nicht als eine Ablehnung ſeiner Politik, ſondern 
mehr als eine Mißbilligung der beſchrittenen Wege anzu⸗ 
Ein Wechſel in den Grundlinien der franzöſiſchen 


ſehen iſt. E 
Außenpolitik wird weder auf der Haager Schlußkonferenz 
für die Inkraftſetzung des Youngplanes, noch auf Fer 
Londoner Flottenkonferenz erwartet. 


Der Pariſer „Times“ -Berichterſtatter erwühnt in Diele - 


Zuſammenhang die Räumungsfrage und meint, es jei un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die Räumung, die vielleicht als die ſoli⸗ 
deſte Errungenſchaft der Haager Konferenz einzuſchätzen jet, 
eine Unterbrechung erfahren könnte. Die Berliner Mei⸗ 
nung zur franzöſiſchen Kabinettskriſe wird gleichfalls aus⸗ 
führlich verzeichnet. Die Auffaſſung Londons faßt der 
diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ in ver⸗ 
hältnismäßig peſſimiſtiſche Worte. Er erinnert an die zahl⸗ 
reichen ſchwebenden Fragen, wie die Rheinlandräumung, 
die Beſprechungen in Baden-Baden, die Verhandlungen 
zwiſchen Italien und Frankreich, die bevorſtehende Flotten⸗ 
konferenz. Er meint, daß das Ausſcheiden Briands auch im 
Hinblick auf den Tod Dr. Streſemanns ſehr bedauerlich 
wäre. 
Aktion der extremen Nationaliſten in Frankreich eine Er⸗ 
widerung auf nationaler deutſcher Seite finden könnte, wo⸗ 
durch die kürzlichen guten Erfolge in der Richtung einer 
deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung hinfällig würden. In 
Berlin fühle man ſich infolge der franzöſiſchen Kabinetts⸗ 


Man befürchtet, daß unter dieſen Umſtänden eine 


kriſe im Hinblick auf die ſchlechte Geſundheit des Kanzlers 
und die rein ſtellvertretende Leitung des Außenminiſte⸗ 


riums durch Dr. Curtius offenbar unſicherer als in London. 


Moskau, 23. Oktober. 


Ruſſiſcher Sieg an der chineſiſchen Front. 


(PA T.) Die geſtrige Preſſe mel⸗ 


det von einem neuen militäriſchen Erfolg der Roten Armee 


an der chineſiſchen Front. Diesmal wurden drei größere 


weißgardiſtiſche Abteilungen, die angeblich die 


Abſicht gehabt haben, in ruſſiſches Gebiet einzudringen, 


Die ruſſiſche Emigration ſoll mobiliſiert werden. 


Moskau, 24. Oktober. (PA T.) Nach hier aus Charbin 


eingegangenen Meldungen wurde dort ein Aufruf des ruſſi⸗ 


ſchen Zentralkomitees zum Kampf mit der Sowjetunion an 
den Häuſern angeklebt, der zur Kriegserklärung an 
die Sowjets aufruft. Gleichzeitig gab der Vertreter 
des Generals Horwat ein Telegramm bekannt, nach welchem 
die ganze ruſſiſche Emigration in der Mandſchuret mobili⸗ 
ſiert werden ſoll. N 


die Rüumung von Ems. 

Köln, 24. Oktober. 
zöſiſche Abwicklungskommando hat nach der Übergabe der 
Kaſerne an die Reichsvermögensverwaltung die Stadt Ems 


(Eigene Drahtmeldung.) Das fran⸗ t 


we * 
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18 auf Grund der Amneſtie geſchenkt. 


verlaſſen. Bisher iſt noch keine Entſcheidung getroffen, woz 
die Kaſerne Verwendung finden fol. | = 
Weitere 8% Millionen für den polniſchen 
Kriegshaushalt. 

Warſchan, 24. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Mittwoch iſt im Sejmſekretariat die am 17. Oktober vom 
Miniſterrat angenommene Geſetzesvorlage über die Zu⸗ 
ſatzktredite für das Kriegsminiſterium im 
laufenden Haushaltsjahr im Geſamtbetrage von 85 Mil- 
lionen Zloty eingelaufen. ; 


4 


Ein neuer Artikel des Marſchalls Pitſudſti. 


Warſchau, 24. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus Kreiſen gemeldet wird, die der Regierung naheſtehen, 
wird noch vor der Eröffnung der Sejmſeſſion ein neuer 
Artikel des Marſchalls Pilſudſkt veröffentlicht werden, der 
den Problemen der korrekten Arbeitsmethode 
des Sejm während der Staatshaushaltsſeſſion gewidmet 
ſein ſoll. 5 


Marschall Bilfudffi und die Sogialiften. 


In einem dem „Przedswit“ zur Verfügung geſtellten 
Artikel erklärt Miniſter Moraczewſki, daß Marſchall 
Pilſudſki nicht allein ſchon im Jahre 1915, wie von verſchie⸗ 
denen Seiten behauptet wurde, ſondern überhaupt ſtets for⸗ 
mell dem ſozialiſtiſchen Lager in Galizien fremd geweſen ſei, 
denn als Sozialiſt habe er lediglich der revolu⸗ 
tionären Fraktion der PPS im ehemaligen Kon⸗ 
greßpolen angehört. Im Zuſammenhang damit erinnert 
der Miniſter daran, daß Pitſudſki außerdem ſchon als 
Staatschef einer Delegation des Piaſt erklärt haben ſoll, er 
betrachte ſich weder ſachlich noch ideell als Sozialiſt. Von 
ſich ſelbſt fügt Herr Moraczewſki hinzu: 

„Pilſudſki konnte nicht nur, er war verpflichtet, fo zu 

ſprechen, und zwar nicht erſt als Staatschef, ſondern ſchon 
als Kommandant der Legionäre. Wahrlich in Polen 
iſt es fo ſchwer, das zu verſtehen, was andere Volksgemein⸗ 
ſchaften als ſelbſtverſtändliche Dinge anſehen, die keine Er⸗ 
klärungen erfordern .. Schwer und mit Widerwillen 
lernen wir das Gefühl der Staatlichkeit. In De utſch⸗ 
land war der erſte Reichspräſident der Sozialdemokrat 
Ebert und jetzt iſt der Feldmarſchall Hindenburg Prä⸗ 
ſident. Als Ebert Präſident war, konnte er denn über ſein 
Verhältnis zur Sozialdemokratie zu irgend einer Zeit 
etwas anderes ſagen, als das, daß er als Präſident ſich 
weder ſachlich noch ideell als Sozialdemokrat betrachten 
darf? Und würde heute Herr von Hindenburg über ſein 
Verhältnis zur Monarchie etwas anderes ſagen? Beide 
würden heute die aufrichtigſte Wahrheit ausdrücken, trotz⸗ 
dem der eine in ſeiner Weltanſchauung, in ſeiner Seele 
immer Sozialdemokrat, der andere ein Monarchiſt ge⸗ 
blieben iſt. . 
„»Der Sozialismus iſt nicht allein eine Theorie und 
Ideologie, er iſt auch eine Partei und ein Regulator der 
ganzen Tätigkeit des Menſchen. Sich ideell und ſachlich als 
Sozialiſt zu betrachten, kann auch in jeder öffentlichen Hand⸗ 
lung, auf jedem Schritt des öffentlichen Lebens bedeuten, 
daß man als Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei han⸗ 
delt. Soll man noch hinzufügen, daß es infolgedeſſen eine 
ſicher ſehr ſchwere, jedoch unumgängliche Pflicht des Ge⸗ 
wiſſens und der Aufrichtigkeit ſowohl gegenüber dem Vater⸗ 
land als auch gegenüber dem Sozialismus für den Sozia⸗ 
Tüten iſt, ſich ideell und ſachlich als Mitglied der ſozialiſti⸗ 
ſchen Partei zu betrachten aufzuhören, indem man ſein 
ſozialiſtiſches Draufgängertum mit dem Augenblick ein⸗ 
ſtellt, als dieſer Sozialiſt einen Poſten übernimmt wie den 
eines Kommandanten des Kampfes um die Unabhängigkeit, 
eines Kommandanten über Leute, unter denen nicht allein 
Sozialiſten waren, unter denen die Sozialiſten nicht die 
Mehrheit bildeten, und das Amt eines Chefs des ganzen 
polniſchen Staates? Dasſelbe trifft doch in bedeutendem 
Maße arch auf das Amt zu, das der Sejmmarſchall ein⸗ 
nimmt. 

„Marſchall Pilſudſki hat dieſe ſeine große Gewiſſens⸗ 


pflicht hervorragend verſtanden. Wie aber jetzt feine Welt⸗ 


anſchauung iſt, was jetzt in der Seele, im Gehirn und im 
Herzen des Marſchalls Pilfudftt gegenüber dem Sozialts⸗ 
mus iſt, das weiß ich nicht, da ſich Marſchall Pilſudſki mir 
gegenüber darüber nicht ausgeſprochen hat, ebenſo wie er 
ſich niemand gegenüber, und ſicher auch nicht Herrn Dr. 
Bartel gegenüber geäußert hat. Nur das weiß ich, daß, ſo 
oft gerade jetzt es ſich um die Durchführung irgendwelcher 
Geſetze und Verordnungen handelt, die das Wohl der Ar⸗ 
beiterklaſſe betreffen, dieſe Fragen bei dem Marſchall ſtets 
Verſtändnis hatten und ſtets einen warmen Fürſprecher 
gerade in Marſchall Pilſudſkt haben. Und ich weiß, daß 
gerade dadurch Marſchall Pilſudſki für das Wohl des Prole⸗ 
tariats in Polen ſicher mehr tut, als z. B. die Redaktion 
des „Robotnik“ durch ihre Oppoſition.“ 


Ein gahr Zuchthaus für Erzbiſchof Rowalffi 


Plock, 23. Oktober. Vor dem hieſigen Bezirksgericht 
hatte ſich geſtern der Mariawiten⸗Erzbiſchof Kowalſki zu 
verantworten, der unter der Anklage ſtand, den Papſt ſowie 


die katholiſche Religion und Kirche geläſtert zu haben. 


e Läſterungen erblickte die Anklagebehörde in den ge⸗ 
druckten Informationen zu dem von Kowalſki bearbeiteten 
Alten Teſtament. Die Verhandlung fand hinter verſchloſſe⸗ 
nen Türen ſtatt. f 
Nach Vernehmung der Zeugen und nach den Anklage⸗ 


und Verteidigungsreden fällte das Gericht das Urteil, das 


auf ein Jahr Zuchthaus unter Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte lautete. Die Hälfte der Strafe wurde 

In der Urteilsbegrün⸗ 
dung wurde hervorgehoben, daß Kowalſkt die inkriminierten 

Informationen auch an den Präſidenten der Republik ſo⸗ 
wie die Mitglieder der Regierung verſandt hatte. Gegen 
das Urteil wurde ſofort Berufung eingelegt. 


Grit im Januar. 


Warſchau, 23. Oktober. Die Frage der Erhebung der 
polniſchen Geſandtſchaft in Waſhington und der 
Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten in Warſchau zum 
Range von Botſchaften wird erſt im Januar des kom⸗ 
menden Jahres erledigt werden, da in den Vereinigten 
Staaten ein derartiger Beſchluß die Beſtätigung durch den 
Kongreß erfordert und nicht, wie in anderen Ländern, durch 
das Staatsoberhaupt. 


Was iſt das „Vollsbegehren?“ 


Zum beſſeren Verſtändnis des Leipziger Prozeſſes, über 
den rseſtehend berichtet wurde, ſei hier in möglichſter Kürze 
auf den Begriff des Volksbegehrens und ſeine Bedeutung 
hingewieſen. 5 

Das Volksbegehren iſt in der Reichsverfaſſung ein Fall 
unter mehreren der unmittelbaren Volksgeſetzgebung. Ein 
Volksentſcheid findet ſtatt, wenn ein Zehntel der 
Stimmberechtigten das Begehren nach Vorlegung eines Ge⸗ 
ſetzentwurfs geſtellt hat (Volksbegehren), und der begehrte 
Geſetzentwurf vom Reichstag nicht unverändert angenom⸗ 
men iſt (Art. 73 Abſ. 3 der Reichsverſaſſung). Das Volks⸗ 
begehren iſt alſo nur erſt der einleitende Schritt zu 
dem Volksentſcheid, welcher letztere erſt Platz zu greifen 
hat, wenn der Geſetzentwurf, der dem Volksbegehren zu⸗ 
grunde gelegen hat, vom Reichstage nicht unverändert an⸗ 
genommen worden iſt. Dem Volksbegehren muß deshalb 
ein ausgearbeiteter Geſetzentwurf zugrunde liegen. Das 
Volksbegehren unterliegt einem Zulaſſungs⸗ und Ein⸗ 
tragungsverfahren. 

Über die Zulaſſung des Volksbegehrens, d. h. über die 
Frage, ob das Volksbegehren mit der Verfaſſung, dem 
Strafgeſetz oder anderen Geſetzen im Einklang ſteht, ent⸗ 
ſcheidet der Reichsminiſter des Innern. Dieſer hat nun 
das jetzige Volksbegehren zugelaſſen und folglich damit an⸗ 


erkannt, daß es mit den beſtehenden Geſetzen nicht kollidiert. 


Vierzehn Tage ſpäter hat der preußiſche Miniſterpräſident 
den 8 4 des Freiheitsgeſetzentwurfs beanſtandet, weil diefer 
die ſchwerſten Angriffe und Schmähungen gegen die Reaie⸗ 
rung enthalte, und ein Eintreten dafür ſeitens der Be⸗ 
amten als ein Verſtoß gegen die Beamtenpflichten ange- 
ſehen werden müſſe, der diſziplinariſches Einſchreiten er⸗ 
fordere. Auf denſelben Standpunkt ſtellte ſich nachträglich 
auch der Reichsminiſter des Innern. 

Die deutſchnationale Fraktion des preußiſchen Land⸗ 
tags hat nun gegen das Land Preußen beim Staatsgerichts⸗ 
hof in Leipzig Klage eingereicht mit dem Antrage, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob die preußiſchen Regierungsſtellen das Recht 
haben, Verordnungen zu erlaſſen, die den preußiſchen 
Beamten das Recht, an dem Volksbegehren teilzunehmen, 
ſchmälern, und mit dem weiteren Antrage, eine einſtweilige 
Verfügung zu erlaſſen, wodurch die preußiſche Regierung 
verpflichtet werden ſollte, die Anordnung bezüglich der Be⸗ 
amten zurückzuziehen. Der Reichsausſchuß für das Volks⸗ 
begehren hat ſich als Privatkläger der Klage der genannten 
Landtagsfraktion angeſchloſſen. 

Der Staatsgerichtshof hat unter Vorſitz des Reichs⸗ 
gerichtspräſidenten nach zweitägiger Verhandlung nur ein 
Teilurteil erlaſſen, die Entſcheidung über die Prinzipfrage 
aber, d. h. über die Frage, ob Preußen berechtiat tft, der⸗ 
artige das Wahlrecht der Beamten einſchränkende Anordnun⸗ 
gen zu erlaſſen, vertagt. 1 


Staatsgerichtshof und Volksbegehren. 


Abweiſung des Antrages auf Erlaß einer einſtweiligen 
Verfügung. 

dem Staatsgerichtshof in Leipzig 

Dienstag die Verhandlung der Klage⸗ 


Vor 
begann am 


ſache der Deutſchnationalen Fraktion des 


Preußiſchen Landtages gegen das Land Preußen wegen 
des Verbots an die Beamten, am Volks⸗ 
begehren teilzunehmen. In der Klage fordert die 
Deutſchnationale Fraktion eine Entſcheidung darüber, ob 
der Preußiſchen Regierung das Recht zuſtehe, Rundſchreiben 
zu erlaſſen, die den Staatsbeamten verbieten, an der Volks⸗ 
abſtimmung teilzunehmen. Gleichzeitig wurde die Auf⸗ 
hebung der betreffenden Verordnung der preußiſchen Be⸗ 
hörden gefordert. Der Klage hatte ſich der Reichs⸗Ausſchuß 
für das Volksbegehren als Privatkläger angeſchloſſen. Der 
Vertreter der Preußiſchen Regierung berief ſich darauf, 
daß den Parteien die Ladung zur Verhandlung 14 Tage vor 
dem Termine zugeſtellt werden müſſe. Außerdem er⸗ 
hob der Vertreter der Preußiſchen Regierung Wider⸗ 
ſpruch dagegen, daß der Reichs⸗Ausſchuß für das 
Volksbegehren zur Klage zugelaſſen wird, und beantragte 
die Vertagung der Entſcheidung in Sachen der einſtweiligen 
Verfügung, wodurch die Rundſchreiben der preußiſchen Be⸗ 
hörden aufgehoben werden ſollen. | 

Nach 1%fjtündiger Beratung entſchied das Gericht, daß 
dem Wahlausſchuß das Recht des Beitritts zur Klage nicht 
zuſtehe. Gleichzeitig wurde der Antrag des Vertreters der 
Preußiſchen Regierung auf Vertagung der Entſcheidung in 
Sachen der einſtweiligen Verfügung abgelehnt. Die Zu⸗ 
laſſung des Reichs⸗Ausſchuſſes zur Klage wurde 


abgelehnt, weil die Organiſation des Reichsausſchuſſes über 


das Land Preußen hinausgreift, während für Verfaſſungs⸗ 
ſtreitigkeiten innerhalb eines Landes nur Organiſationen 
zuſtändig ſind, deren Umfang ſich auf das betreffende Land 
beſchränkt. 

Der Antrag auf Vertagung wurde abgelehnt, da 
die Friſtbeſtimmung für den Erlaß einſtweiliger Verfügun⸗ 
gen keine Geltung habe. 

Am Mittwoch, dem zweiten Verhandlungstage, wies 
der Staatsgerichtshof den Antrag der Klägerin auf 
Erlaß einer einſtweiligen Verfügung, wodurch die Anord⸗ 
nungen der Preußiſchen Regierung, die den Beamten eine 
Teilnahme an dem Volksbegehren verbieten, aufgehoben 
werden follen, a b. 

Zur Begründung des Beſchluſſes führte Reichsgerichts⸗ 
präſident Dr. Bumke u. a. aus: „Der Staatsgerichtshof 
hat in ſeiner bisherigen Praxis gegenüber Anträgen auf 
Erlaß von einſtweiligen Verfügungen große Zurückhaltung 
geübt. Er hat bisher erſt zwei ſolcher Verfügungen er⸗ 
laſſen. Es kann dahingeſtellt bleiben, ob Verfaſſungsſtreitig⸗ 
keiten innerhalb eines Landes Raum für eine einſtweilige 
Verfügung bieten. Im vorliegenden Falle iſt der Erlaß 
einer einſtweiligen Verfügung ſchon deshalb ausgeſchloſſen, 
weil ihre Beſchränkung auf die Regelung eines einſtweiligen 
Zuſtandes unmöglich iſt; fie würde hier ſtets zugleich eine 
Entſcheidung über die Hauptſache enthalten. Der Antrags⸗ 
gegner kann verlangen, daß ihm Gelegenheit gegeben wird, 
die Einwendunen, die er der Klagebegründung gegenüber 
geltend machen will, dem Staatsgerichtshof ausführlich dar⸗ 
zulegen. Der Streit über die Tragweite der Verfaſſungs⸗ 
artikel, die den Beamten die Freiheit ihrer politiſchen Ge⸗ 
ſinnung und Meinungsäußerung gewährleiſten, kann alſo 
jetzt noch nicht entſchieden werden. Dann erweiſt es ſich 
aber auch als unmöglich, die beantragte einſtweilige Ver⸗ 
fügung, deren Zuläſſigkeit ſachlich von der Entſcheidung 
dieſes Streites abhängt, zu erlaſſen. Sie auf eine bloße 


Reichlicher Schaum, 


welchen Odol-Zahn-Seife er- 
gibt, reinigt gründlich die Zähne und 
verleiht ihnen glänzende schneeweiße 
Farbe. Odol-Zahn-Seife ist 
angenehm in der Anwendung und 
reizt nicht das Zahnfleisch. 
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vorläufige Prüfung der gekennzeichneten Streitfrage zu 
ſtützen, würde weder der Stellung des Staatsgerichtshofes 
angemeſſen ſein, noch auch den Belangen der Antragſtellerin 
genügen. Denn damit würde an der behaupteten Ver⸗ 
wirrung in der Beamtenſchaft, deren Klärung durch die Ver⸗ 
fügung erhofft wird, nichts geändert werden. 


Abſtimmung im Preußiſchen Landtage. 
Die deutſchnationalen Auträge abgelehnt. 


Berlin, 24. Oktober. (PA T.) Im Preußiſchen Landtag 
fand geſtern die Abſtimmung über die in der vergangenen 
Woche von den Deutſchnationalen eingebrachten Anträge 
ſtatt. Mit Stimmenmehrheit wurde der Antrag abgelehnt, 
durch den die Preußiſche Regierung erſucht wird, im Reichs⸗ 
rat gegen den Youngplan aufzutreten. Den Antrag 
der Deutſchnationalen, in dem gefordert wird, daß den 
Staatsbeamten das Recht garantiert werde, ſich in die Liſten 
des Volksbegehrens eintragen zu laſſen, lehnte der Landtag 
in allgemeiner Abſtimmung mit 241 gegen 160 Stimmen ab. 
Für den Antrag ſprach ſich außer den Deutſchnationalen 
auch die Deutſche Volkspartei aus. 

Der Antrag, der Preußiſchen Regierung das Miß⸗ 
trauensvotum auszuſprechen, wurde mit 218 gegen 114 
Stimmen abgelehnt. Die Deutſche Volkspartei, ſowie die 
Kommuniſten enthielten ſich der Stimme. Abgelehnt wurde 
ſchließlich auch der Antrag, in dem gefordert wird, die Auf⸗ 
löſung der Stahlhelm⸗Organiſation im Rhein⸗ 
land und in Weſtfalen zurückzuziehen, ſowie der Antrag, 
den Termin der Eintragung in die Liſten des Volksbegehrens 
zu verlängern. 


Recht muß Recht bleiben. 


Eine eindrucksvolle Rede des Oberpräſidenten 
von Deutſch⸗Oberſchleſien. 


Hindenburg, 28. Oktober. In Hindenburg wurden am 
Montag drei neue Schulgebäude eingeweiht, unter 
anderem eine neue Mittelſchule, die den Namen „Szeze⸗ 
ponik“ trägt. Der Einweihungsakt geſtaltete ſich zu einer 
ſchlichten, eindrucksvollen Gedächtnisfeier für den allzu früh 
verſtorbenen oberſchleſiſchen Deutſchtumsführer, Senator 
Szezeponik aus Königshütte, den Führer der deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Volkspartei Polniſch⸗Oberſchleſiens. 

Oberpräfident Dr. Lukaſchek (Oppeln) würdigte die 
Verdienſte des Kämpfers und Freundes Szezeponik um die 
deutſche Sache in Oberſchleſien. Er betonte, daß die beiden 
Namen der verſtorbenen Führer Reitzenſtein und 
Szozeponik zuſammengehören. Er erinnerte an die 
Abſchiedsworte, die Szezeponik im Deutſchen Reichstag ge⸗ 
ſprochen hatte. Szezeponik erklärte damals: „Wir werden 
dem Staat geben, was des Staates iſt. Wir werden kämpfen 
um unſer Volkstum, das Recht der Minderheit iſt höher 
als die Staatsgewalt.“ Szezeponik iſt geſtorben, aufgerieben 
im Kampf um die deutſche Sache. Noch kurz vor ſeinem 
Tode habe er ein bedeutſames und grundſätzliches Werk über 
die Minderheits⸗ und Religionsrechte verfaßt, das ſpäter er⸗ 
ſchienen ſei. Oberpräſident Dr. Lukaſchek erklärte dann mit 
erhobener Stimme, daß er das Teſtament des Führers 
Szezeponik halten werde. Niemals werde er von dieſer 
Linie abweichen, auch wenn augenblicklich Mißgeſchicke zu 
verzeichnen ſeien, denn Recht müſſe Recht bleiben. Szeze⸗ 
poniks Denken und Wirken ſei ſtets beſeelt geweſen von dem 
Gedanken an ſein Volkstum. . 


Ein offenbar geiſteskranler Attentäter. | 


Paris, 22. Oktober. Auf den Abg. Dumaine iſt kürz⸗ 
lich ein Revolverattentat verübt worden. Der Zuſtand 
des Verletzten iſt zufriedenſtellend. Vor dem Gericht er⸗ 
klärte der Täter Grapin, daß er als alter Patriot nach 
dem Kriege unter der Politik der verſchiedenen Regierun⸗ 
gen gelitten habe. Es habe ihm Schmerz bereitet, daß das 
ſiegreiche Frankreich ſeine Siegespfänder nach und nach auf⸗ 
gebe. Als die Locarnoverträge abgeſchloſſen wurden, habe 
er ſich einen Revolver gekauft, um Briand zu töten. 
Er ſei dann nach Calais gefahren, um Briand auf der 
Reiſe noch London zu treffen. Nur durch eine Verkehrs⸗ 
ſtockung ſei er daran gehindert worden, ſich Briand zu 
nähern und ſeinen Plan auszuführen. Grapin gab weiter 
an, daß er den Abg. Dumaine nicht habe töten wollen, ſon⸗ 
dern durch ſeine Verwundung nur energiſchen Proteſt aus⸗ 
drücken wollte. Daher habe er mehr auf die linke Schulter 
gezielt. Grapin wehrte ſich dagegen, ihn auf ſeinen Geiſtes⸗ 
zuſtand zu unterſuchen und erklärte, dieſe Maßnahme des 
Gerichts würde ſeine Tat entſtellen und ihr jede Tragweite 
nehmen. t £ 


Regierungskriſe in Lettland. 


Der deutſche Juſtizminiſter aus dem Kabinett abberufen. 
Die „D. A. Zig.“ meldet aus Riga, die Deutſche Frak⸗ 
tion hat ihren Vertreter, den Juſtizminiſter Berent, aus 
dem lettländiſchen Kabinett abberufen. Die Abberuſung 
erfolgte, weil trotz des Verlangens der Deutſchen Fraktion 


die Koalitionsſitzung keine Klärung über die Haltung der 


Koalitionsparteien gegenüber dem deutſchfeindlichen Volks⸗ 
begehren ergab. Das Volksbegehren fordert 


Zuteilung von Siedlungsland. 
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Keine Nachricht vom „Goldenen Vogel“. 


London, 24. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Von dem 
Ozeanflug des Flugzeuges „Goldener Vogel“ liegen bis jetzt 
keine Meldungen vor. Die Witterungsverhältniſſe haben 
ſich inzwiſchen bedeutend verſchlechtert. Es iſt nicht aus⸗ 

eſchloſſen, daß der Flieger William Diteman einen Un⸗ 
fall erlitten hat. f . 


die Aus⸗ 
ſchlteßung aller Kämpfer der baltiſchen Landeswehr von der 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 25. Oktober 1929. 


Nr. 246. 


Pommerellen. 


24. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Neue Wahlbezirk⸗Einteilung im Landkreiſe Graudenz. 
Anſtatt der bisherigen fünf Wahlbezirke ſind jetzt im Land⸗ 
kreiſe Graudenz deren ſechs gebildet worden, von denen der 
erſte 33, der zweite 23, der dritte 28, der vierte 21, der fünfte 
15 und der ſechſte 21 Gemeinden bzw. Gutsbezirke zählt. * 

Die nicht wahlberechtigten Militärperſonen. Dieſer 
Tage erhielt der hieſige Magiſtrat die Entſcheidung des 
Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgerichts in Sachen der Be⸗ 
rufung der Offiziere uſw. gegen die Zurückweiſung ihres 
Anſpruchs auf Wahlberechtigung für die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. Das Wofewodſchaftsgericht hat ſich bei feiner 
Urteilsfällung den ablehnenden Standpunkt des . 
Stadtvätergremiums zu eigen gemacht. 


x Kredite für Landwirte. Die Graudenzer Filiale der 
Staatlichen Landwirtſchaftsbank (Panſtwowy Bank Rolny) 
hat zwecks Gewährung von Darlehen an Landwirte gegen 
regiſtriertes Getreidepfand eine weitere Million Zloty er⸗ 
halten. Angeſichts des niedrigen Getreidepreiſes wird an⸗ 
genommen, daß die Bank noch weitere Mittel zur rh 
gewährung erhalten werde. 

x Achtung, Autolenker! Gegen die bei manchen Auto⸗ 
lenkern zu beobachtende Übertretung der Fahrtempo⸗Beſtim⸗ 
mung wendet ſich eine jetzt vom Stadtpräſidenten erlaſſene 
Bekanntmachung. Es werden darin die Autobeſitzer und 
Chauffeure auf die Verordnung des pommerelliſchen Woje— 
woden vom 29. 11. 26 über die Beſchränkung der Fahr⸗ 
ſchnelligkeit der mechaniſchen Gefährte im Gebiete der Stadt 
Graudenz auf 15 Kilometer pro Stunde hingewieſen. Gegen 
dieſe Beſtimmung Zuwiderhandelnde ſollen ne 
los zur Verantwortung gezogen werden. 

x Unredliche Eiſenbahnangeſtellte. Die polniſche Eiſen⸗ 
bahndirektion in Danzig erhielt ſeit einiger Zeit vielfache 
Beſchwerden von Firmen und Privatperſonen, wonach aus 
Eilſendungen auf der Strecke Warfhau— Danzig Gegen⸗ 
ſtände verſchwunden find, Die Diebſtähle — denn um ſolche 
konnte es ſich nur handeln — haben ſich ſchon in ſyſtemati⸗ 
ſcher Weiſe eine längere Zeit hindurch ereignet. Auf Ver⸗ 


+ anlafjung der Eiſenbahndirektion wurde eine Unterſuchung 


eingeleitet, die am Dienstag zur Ermittelung einiger Schul⸗ 
digen geführt hat. Organe der hieſigen Kriminalpolizei 
führten in den Wohnungen von neun Eiſenbahnbeamten 
Hausſuchungen durch und fanden dabei eine erhebliche An⸗ 
zahl von Konfektionsſachen, Herren⸗ und Damenwäſche, Ga⸗ 
lanterie⸗Artikel uſw., die aus Diebſtählen herrühren. Es 
wurden auch mehrere Verhaftungen vorgenommen. Die 
Unterſuchung in der Angelegenheit wird weitergeführt. So⸗ 
weit bekannt, ſollen die Diebſtähle von Schaffnern und Zug⸗ 
führern ausgeführt worden ſein. Mit Rückſicht auf den 
Gang der Unterſuchung ſind weitere Einzelheiten ne 
nicht bekanntgegeben worden. 

Eine polizeiliche Reviſion fand auf richterliche An⸗ 
ordnung am Dienstag im Sekretariat der Linksſozialiſtiſchen 
Partei (PPS Lewica) ſtatt. Es wurden eine erhebliche An⸗ 
zahl Flugblätter ſowie anderes Agitations material Necla, 
nahmt. 

x Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Dienstag in 
feiner Pohlmannſtraße (Miekiewicza) 28 belegenen Woh⸗ 
nung Siegmund Stawiekti, indem er ſich einen Schuß 
in die Bruſt beibrachte. Die Kugel drang durch den Körper 
hindurch und verletzte die Gattin des Selbſtmordkandidaten, 
die hinter ihm ſtand, leicht an einem Finger. Der ſchwer 
verletzte St. wurde ins Krankenhaus gebracht. Was ihn 
zu dem verzweifelten Schritte veranlaßt hat, konnte l 
nicht mit Sicherheit ermittelt werden. 


. Thorn (Toru). 


+ Das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit konnte am 
18. Oktober der Schloſſer und langjährige Prüfungsmeiſter 
bei den ſtädtiſchen Waſſerwerken Auguſt Wichmann nebſt 
ſeiner Ehefrau Ottilie, geb. Bunnow, Culmer Chauſſee 
(Szoſa Chelmiuſka) 48, feiern. * *. 

t Von der Baubewegung. Im Monat September er⸗ 
teilte der Magtitrat 12 Baukonſenſe, davon allerdings nur 
drei zum Bau von Wohnhäuſern. 1 0 

u Gleiserneuerungen. Die bereits ſtark abgenutzten 
Straßenbahnſchienen in der Eliſabethſtraße (Kröl. Jadwigi), 
Ecke Gerberſtraße (Wielkie Garbary) werden zurzeit durch 
neue erſetzt. Da durch das aufgeworfene Erdreich der Fuhr⸗ 
werksverkehr an der an und für ſich ſchon ſehr gefährlichen 
Ecke ſtark behindert wird, ſo iſt hier ein Verkehrsſchutzmann 
poſtiert worden. — Augenblicklich werden auch die Schienen 
der Uferbahn von der Militär⸗Brieftaubenſtation bis * 
Brückentor erneuert. 

E Ein Vergnügungspark in hier noch nicht 5 
Ausmaßen hat ſich unter dem Titel „Luna⸗Park“ am Culmer 
Durchbruch (hinter dem Wojewodſchaftsneubau) nieder- 
gelaſſen. Neben den althergebrachten Sachen wie Schieß⸗ 
buden, Panoptikum, Karuſſel uſw. ſind hier auch ganz 
moderne Vergnügungsattraktionen vorhanden. Eine große 
Bera- und Talbahn, eine Fahrbahn für elektriſch be⸗ 
triebene lenkbare Wägelchen, ein Affenzirkus, indiſche 

Fakire, menſchliche elektriſche Phänomene, eine große Bude 
mit Rolltreppe, Rutſchbahn und anderen überraſchungen, 
ſowie viele andere Attraktionen ziehen täglich große Men 
ſchenmengen an. Der Platz iſt durch ungezählte Glüh— 
birnen taghell erleuchtet und eine Militärkapelle ſorgt neben 
den Muſikapparaten der Schaubuden für muſikaliſche 1 
haltung. 


em: 


Nur noch kurze Zeit gastiert das lustige Städtchen 


Luna-Park 


aus Posen, Direk ion Roman Ardrzejewski, in Torun 
an der Cuimerstraße, neben dem Neubau d. Wojewod- 
schaftsgebäudes. Täglich Kelossalernattieh bis11 Uhr abends, 


+ Auf eigene Koſten ließen einige Hausbeſitzer in der 
Tuchmacher⸗ und in der Gerechteſtraße (ul. Sukiennicza und 
ulica Proſta) die bisherigen Granitplatten und kleinen 
Pflaſterſteine des zu ihren Grundſtücken gehörenden Bürger⸗ 
ſteiges entfernen und durch Zementplattenbelag erſetzen. Wie 
wir hören, gibt der Magiſtrat dieſe Platten, die bereits in 
einigen Hauptſtraßen Verwendung gefunden haben, koſten⸗ 
los ab, ſo daß den Hauseigentümern nur die Arbeitskoſten 
zur Laſt fallen. Daß das Straßenbild hierdurch 1 
ſteht außer Zweifel. 

+ Gefaßte Diebe. Der 15jährige Jan Wronkowſki erg 
der 21jährige Maximilian Toplinſki, beide ohne feſten 
Wohnſitz, ſowie der 21jährige Teofil Znaniewicez, End- 
ſtraße (ul. Koncowa) 1 wohnhaft, wurden wegen Kohlen⸗ 
diebſtahls, den ſie zum Schaden der Staatseiſenbahnen an 
der Weichſel verübten, verhaftet. — Ferner wurde das 23⸗ 
jährige Dienſtmädchen Anna Zielinſka, aus Radomno, 
Kreis Löbau (Lubawa), gebürtig, feſtgenommen. Sie hatte 
der in Radomno wohnhaften Olga Kkoſowſka ein Paket ent⸗ 
wendet. * 

+ Der Polizeibericht vom 23. Oktober verzeichnet die 
Feſtnahme zweier Perſonen wegen Herumtreibens und 
Trunkenheit. — Zur Anmeldung und Protokollierung ge⸗ 
langten drei kleine Diebſtähle, zwei Fälle von Körperver⸗ 
letzung, ein Fall von Hausfriedensbruch und drei Zumider- 
handlungen gegen polizeiliche Verwaltungsvorſchriften. * * 

Aus dem Laudkreiſe Thorn, 23. Oktober. In Schön⸗ 
walde kam es nach einer im Schulhauſe abgehaltenen Ge⸗ 
ſangsſtunde zu einem Zuſammenſtoß mehrerer Knaben. 
Der Schüler Staniſtaw Furgala verſetzte feinem Mit⸗ 
ſchüler Franz Zander zwei Schläge mit einer Fahrrad: 
achſe. Der Angreifer wurde hierauf von Staniſtaw Zander 
durch Meſſerſtiche am Kopfe ſchwer verletzt. Fur⸗ 
gala wurde in bewußtloſem Zuſtande in das Diakoniſſen⸗ 
haus in Thorn⸗Mocker eingeliefert, während Staniſtaw 
Zander verletzt in ſeiner Wohnung darniederliegt. 


— — — 


m. Dirſchau (Tezew), 23. Oktober. Auf der Danziger 
Chauſſee zwiſchen Liebenhof und Mühlbanz ereignete ſich 
geſtern ein Autounfall. Ein Laſtauto der Firma 
Jacob ⸗ Danzig fuhr beim Überholen eines Fuhrwerks 
gegen die Bordſteine und überſchlug ſich. Tierarzt Kunze, 
welcher mit ſeinem Auto die Unglücksſtelle paſſierte, half 
den verunglückten Inſaſſen, ſich aus ihrer unbequemen Lage 
zu befreien. Der Beſitzer und ſeine Frau erlitten zum 
Glück nur leichte Verletzungen, während der Chauffeur mit 
dem Schrecken davonkam. — Auf der hieſigen Polizei wurde 
der Verluſt einer Brieftaſche mit Dokumenten und 200 Zl. 
Inhalt angemeldet. Eine Unterſuchung iſt im Gange. — 
Die hieſige Polizei verhaftete eine auswärtige Perſon, 
welche wegen Unterſchlagung von ca. 6000 Zloty von den 
Polizeibehörden geſucht wurde. 

ch Konitz (Chojnice), 23. Oktober. Der letzte Wochen⸗ 
markt brachte folgende Preiſe: Butter 2,80—3,20, Eier 2,80, 
Weißkäſe 0,35, Kochäpfel 0,40, Eßäpfel 0,70, Birnen 0,70, 
Pflaumen 0,50, Tomaten 0,50, Mohrrüben 0,15, Rote Rüben 
0,15, Zwiebeln 0,15, Kohlrabi 0,15, Suppengrün 0,10, 
Blumenkohl 0,25—0,70, Wirſingkohl 0,30—0,40, Weißkohl 
0,25—0,40, . Rotkohl 0,25, Spinat 0,15, Gurken 0,25—0,50, 
Einlegegurken 1,20, Senf⸗ und Pfeffergurken 0,80 pro 
Mandel, Kürbiſſe 0,80 —2,00, Aale 2,40, Hechte 1,60, Schleie 
1,70, Breſſen 1,50, Plötze 0,50 —0,80, Karauſchen 0,50 —1,00, 
Barſche 050, Maränen 0,80—1,00, Srohmaränen 1,20, Salz⸗ 
heringe 8—9 Stück 1,00, Krebſe 12—15,00 pro Schock, Enten 
56,00, Gänſe 12—14,00, Tauben 1,50—2,00, alte Hühner 
5—6,00, junge Hühner 2,50—3,50, Puten 8—9,00, Rindfleiſch 
1,40 1,60, Schweinefleiſch 1,50—2,00, Kalbfleiſch 1,40—1,60, 
en 1,40, Kartoffeln 33,50. Ferkel brachten 


Thorn. 


ſämtlicher Damengar⸗ 
derobe, Dauer 4 Woch., 
bei Bartz, Rozanna 5, 
Eing. Bäckerſtr. 12656 


Wohnung, Zehe 
0. ubebör, 
eleltr. L., Gas, in neuem 
mod. Hauſe d. Innenſt., 
a. ruhig. Mieter ſofort 
zu vermieten. Ang. unt. 
N. 8327 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun. 1:65 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 27. Oktber. 29. 


Haupimann Dosiſer 
u. Frau Margot geb. Rinow 


zeigen die Geburt eines Sohnes 
ergebenst an. 


Nürnberg, Vogelsgarten 1. 


13372 
(22, n. Trinitatis). 


Damen- unt 
Sprgen = rche. 
Nerrenkonfektion: «ice: 


Paletots und Anzüge in reicher Auswahl. en m. 
Mä nige Preise! um 


en Kirche. Vorm. 
W. Grunert, Sklad blawatöw|12 


Uhr: Gottesdienſt, 

ap hr: er 

a achm. * ung⸗ 

Stary Rynek 22 Torun Altstadt. Markt 22 Wie eln Ih 
Vereinezimmer altſtädt. 
= Pfarrhaus. Pfr. Steffani. 
Personen. u Huchen . ef Böiendort. Borm, 


Waagen 0. Uhr: Hanptgpttesdſt. 


11¼ Uhr: Kindergottes⸗ 
(Alexander- dienſt. — Rehm, 3 Uhr: 
Werk 


Gottesdienſt in Penſau. 
Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 
Grabowitz. Vorm. 10 
Uhr: Eoites ſenſt. 
Gramtſchen. Nachm. 3 
Uhr: Gottesdienſt. 
Witt ttenbur 
10 Uhr: n Gofteedienſt 
e Abend. 
mahl, Kindergottesdienſt. 


stets vor- 


Falarski & Radaike, Toru E N 
Stary Rynek 36. Tel. 561, Szeroka 44. 12481 


Coppernicus-Verein. ısı 
Dienstag, 29. Oktober, 8 Uhr, Deutsches Heim: 


Sichthilder vortrag 


Heır Museumskustos Dr. Abramowski-Danzig Goll 
‚Europälsche Kunst der Gegenwart“] Vorm. ½ 8 le: Leſe⸗ 
Karten zu 2 zt b. Herrn Oskar Stephan, Szeroka 16. Gotttesdienſt. 


Polkau. 
Lormittags 10 Uhr Leſe⸗ 
Eottesdienit. 


Dank den ausgezeichneten 
ANlischungen ist die englische 
. Tee-Marke Lyons' 
überall führend 


LYONS’ TEE 


ist in allen erstklassigen 
Kolonialwäarenhandlungen 
erhältlich 


80—120 Zloty pro Paar. — Eine Gasvergiftung, 
erlitt der Monteur Kratzke von hier, als er mit dem 
Reparieren der Gasrohre am Denkmalsplatz beſchäftigt war. 
Da ſofort Hilfe zur Stelle war, konnte ſich K. bald wieder 
erholen. — Der Literariſch-dramatiſche Verein hielt im 
Hotel Engel feine Jahreshauptverſammlung ab, 
die gut beſucht war, und durch Kaufmann Hans Raſch er⸗ 
öffnet und geleitet wurde. Der Kaſſenbericht ſchließt mit 
einem Beſtand von 406,20 Zloty. Der Verein zählt 58 Mit⸗ 
glieder. Kaufmann Franz Storkebrandt erſtattete den 
Jahresbericht. Dem Vorſtand wird Entlaſtung erteilt. Der 
Bibliothekar berichtete über den Stand der Bibliothek, die 
augenblicklich, nach Ausſcheiden von unbrauchbaren Exem⸗ 
plaren 1250 Bände zählt. Die Bücherei ſoll ergänzt und die 
Bibliotheksräume renoviert werden. — Feuer war im 
Hauſe der Frau Witwe Peſtke in der Hoſpitalſtraße aus⸗ 
gebrochen, das durch die freiwillige Feuerwehr bald gelöſcht 
wurde, bevor größerer Schaden entſtand. 

y Strasburg (Brodnica), 22. Oktober. Auf dem letzten 
gut beſuchten Wochenmarkt wurden folgende Preiſe 
notiert: Butter das Pfund 2,60—2,80, Eier 33,20, junge 
Hühnchen 135—1,80, Suppenhühner 3.205,00, Enten 4,50 
bis 6,00, Puten 7—10,00, Gänſe 7—12,00, junge Tauben 1,50 
bis 1,80 das Paar, Kartoffeln 2,50—2,80, Weißkohl 5—6,00 
der Zentner, Mohrrüben 0,15—0,20, Kohlrüben 9,150,200, 
Zwiebeln 0,20—0,25, Tomaten 0,20—0,30, Blumenkohl 1,25 
bis 0,30, Apfel 0,20—0,35, Birnen 0,25—0,40, Pflaumen 0,30 
bis 0,40. — Auf dem Schweinemarkt köſeten Ferkel 
je nach Alter und Größe 100—120 Zloty das Paar. 

h Strasburg (Brodnica), 23. Oktober. Großes 
Schadenfeuer. In der Nacht zum Freitag war Feuer 
im großen Schuppen der Strasburger Sägewerke aus⸗ 
gebrochen, wobei dieſer mit den darin aufgeſtapelten zwölf 
Waggons Schnittholz und bearbeiteten Fußbodenbrettern 
den Flammen zum Opfer fiel. An der Rettungsaktion be⸗ 
teiligte ſich die Feuerwehr und eine Militärabteilung; ſie 
konnten aber gegen den großen Brand ſchlecht ankämpfen. 
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Der Brandſchaden 
iſt bedeutend, wird aber durch Verſicherung gedeckt. — Das 
hieſige Standesamt verzeichnete in der Zeit vom 3. Sep⸗ 
tember bis 12. Oktober: 21 Geburten, darunter 18 eheliche, 
zwei uneheliche und eine Totgeburt, ſowie 15 Todesfälle. —— 
Eine günſtige Verkehrs verbindung zwiſchen 
Strasburg und Thorn hat ein hieſiger Autobus⸗ 
beſitzer eingerichtet. Der Autobus iſt für 14 Paſſagiere und 
verkehrt täglich zweimal hin und zurück. Die Fahrtdauer 
währt knapp zwei Stunden. 
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12363 Paul Wodzak Radsun (Re Ben). 
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billig und gut dienſt. . — 
Richard Hein 

nicht unt. 16 Jahr., das Vorm. 10 Uhr ottes · 

Graudenz die deutſche u. polniſche dient. 1. 950 — 10 


Ich ſuche zum ſofortig. 31. Oktober, RNeforma⸗ 

Antritt 13346 tionstag, vorm. 10 Uhr; 

Markt 11 13878 Spr. vellf. beherricht, uhr Reformat' ons Gottes 
Frau Helene Röder, dienſt. 
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Ferlige Beiten 
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urben,Lückeer 
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Der Got. 


Le bieſiege 2. 1,20 
8 Wybickiego 21. tesdienſt wird auf den 9, 


Nov., vorm. 10 Uhr ver⸗ 
ſchoben. 

Mockrau. Donnersta 
den 31. Oktober, vorm. 1 
Uhr: Reformationsgottess 
dienſt mit Kindergottes, 
dienſt. Freitag, 1. Nov. 
nachm. 4 I Frauenhilfe 


eutsche dil ne Orudzindz 6.3. 


Sonntag, den 27. Oktober 1929 
20 Uhr im Gemeindehauſe 


Eröffnungsvorſtellung 
Der Kardinal 


Ein Stück in 4 Alten von Max Grube und ruchel. 
Rudolf Lothar. Evangzlif e Kirche. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
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x. Zempelburg (Sepölno), 23. Oktober. Ein Auto⸗ 
unfall ereignete ſich am vergangenen Sonntag vormittag 
auf der Croner Chauſſee in der Nähe der Bahnſtation 
Obendorf. Ein Angeſtellter des hieſigen Kaufmauns 
Kunza wollte mit einem gemieteten Auto im Auftrage 
ſeiner Firma nach Crone a. B. fahren. Der Chauffeur, 
welcher am Abend vorher ſich im Dorfe Soſno hieſigen 
Kreiſes an einem Tanzvergnügen beteiligt hatte, verlor 
plötzlich unterwegs die Gewalt über ſein Fuhrwerk, ſo daß 
dasſelbe in voller Fahrt gegen einen Chauffeebaum ſauſte. 
Hierbei wurden das Vorderteil des Wagens und die Glas⸗ 
ſcheiben völlig zertrümmert. Während der Inſaſſe ſtark 
blutende Geſichts verletzungen davontrug, kam der Chauffeur 
mit dem bloßen Schrecken davon. Er ließ ſein Auto einfach 
Mi Stich und flüchtete, da er mehrere derartige Unfälle auf 
dem Kerbholz hatte. Das zertrümmerte Auto mußte am 
anderen Tage von einem Beſitzer nach Zempelburg ge⸗ 
ſchleppt werden. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


& Bielitz (Bielſko), 21. Oktober. Ein Fuhrwerk 
von einem Perſonenzug zertrümmert. Am 
Sonnabend um 7.30 Uhr abends wurde auf dem Abſchnitt 
zwiſchen den Stationen Heinzendorf und Groddziee in der 
Gemeinde Swientochowki das Fuhrwerk des Landwirts 
Joſef Gloß von einem Perſonenzug erfaßt und zertrüm⸗ 
mert. Das Pferd wurde auf der Stelle getötet. Der 
Kutſcher Karl Ganczarczyk ſprang geiſtesgegenwärtig 
zur Seite und kam mit dem Schrecken davon. 

* Königshütte, 21. Oktober. Ein Bandit er⸗ 
ſchoſſen. Am Sonnabend um 1.45 Uhr nachmittags, wäh⸗ 
rend der Zeit der Lohnauszahlung der beim Gleisanlagen⸗ 
bau auf der Linie Ochojec—Gieſchewald beſchäftigten Arbei⸗ 
ter, wurde von einem Banditen der Bauleiter Marjan Ka⸗ 
linowſki aus Königshütte durch einen Schuß am Kopfe 
verletzt. Kalinowſki hatte noch die Kraft, die eigene Piſtole 
zu ziehen und gegen den Banditen einen Schuß abzugeben, 
durch den derſelbe auf der Stelle getötet wurde. Die von 
der Polizei durchgeführten Nachforſchungen haben die Iden⸗ 
tität des Banditen in der Perſon eines Leo Kerner ſeſt⸗ 
geſtellt. Kerner wurde ſei längerer Zeit von der Polizei 
wegen verſchiedener Übertretungen geſucht. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stabitz, 22. Oktober. Funde aus der Stein⸗ 
zeit. Die langgeſtreckte Halbinſel des Stabitz⸗Sees iſt von 
den Steinzeitmenſchen bewohnt geweſen. Anf der Höhe der 
äußerſten Spitze iſt eine Art Steinaxt mit feiner Durch⸗ 
bohrung für den Stiel gefunden worden, die ein Alter von 
5000 bis 6000 Jahren haben ſoll. 

* Stuhm, 23. Oktober. Feſtgenommene Wilde⸗ 
rer. Polizeibeamte und Förſter nahmen in Stuhmerfelde 
die drei Arbeiter Franz, Johann und Joſeph Jaruſchew⸗ 
ſki feſt, die kurz vorher in der Stuhmer Forſt einen Hirſch 
gewildert hatten und dabei von zwei Jagoͤberechtigten auf⸗ 
geſtöbert und verſcheucht worden waren. Bmwet von den 
Wilderern waren von den Jägern angeſchoſſen worden, ſo 
daß die in ihrer Wohnung vorgefundenen blutigen Hemden 
und ihre Wunden die Feſtſtellung ihrer Täterſchaft weſent⸗ 
eich erleichterten. 

* Neuſtettin, 22. Oktober. Verhängnis voller 
Schuß. Im April d. J. iſt die Hausangeſtellte Erna 
Heller in Klaushagen Forſthaus (Kr. Neuſtettin) durch 
einen Schrotſchuß getötet worden. Die polizeilichen und 
gerichtlichen Ermittelungen führten zu dem Ergebnis, daß 
als Täter der Knecht Hermann Huth aus Klaushagen in 
Frage kommt, der das Mädchen mit einem Jagdgewehr 
ſeines Dienſtherrn, während er auf dem Felde mit Feld⸗ 


deutſche Familiennamen 
des 16. Jahrhunderts in lateiniſcher und 
griechiſcher Gewandung. 


Von Oberbibliotheksrat Dr. Karl Schottenloher, 
Abteilungdirektor der Bayer. Staatsbibliothek München. 


Als am Ausgange des Mittelalters der verſchüttete 
Geiſt Griechenlands und Roms den Schrift⸗ und Baudenk⸗ 
mälern des Altertums von neuem glanzvoll entſtieg und 
ſiegreich die Herzen der ganzen weſtlichen Welt eroberte, 
umfing der verklärte Glanz der Vergangenheit alle Ver⸗ 
hältniſſe des neuen Menſchen, ſo auch die Namen, mit denen 
man durch das Leben ging. Die Heimat dieſer Bewegung 
war Italien, wo das neue Weſen zugleich eine Erneuerung 
der eigenen Vergangenheit, eine Wiedererweckung des 
römiſchen Altertums war. Daß man da die Vornamen aus 
der alten Welt herüber nahm, war ſelbſtverſtändlich; aber 
auch die Familiennamen wandelte man nach dem antiken 
Vorbilde um, indem man ſich noch einen Beinamen gab, 
und ſo gleich den alten Römern drei Namen führte. 
Julius Pomponius Laetus, ſo nannte ſich z. B. der ein⸗ 
flußreiche Führer der römiſchen Akademie, und bewog auch 
andere Zeitgenoſſen zu ähnlichem Tun. 

Die neue Bildungsbewegung ging vor allem im latei⸗ 
niſchen Gewande einher. Die Sprache der Römer, zugleich 
die Sprache der Kirche, erlebte eine Blüte und Ausdehnung 
ohnegleichen. Alle Humaniſten, das waren die Jünger der 
neuen Geiſtesſtrömung, ſprachen und ſchrieben lateiniſch. 
In die lateiniſche Sprache wollten ſich aber die rauhen 
deutſchen Namen gar nicht einfügen laſſen. Man mußte ſich 
anderswie helfen. Schon das Mittelalter hatte in latei⸗ 
niſchen Urkunden, Matrikeln und anderen Zeugniſſen ge⸗ 
legentlich Namen ins Lateiniſche überſetzt, um ſie der 
Sprache der Kundgebung anzugleichen. Aber damit war 


der Name nicht immer bürgerlich geworden. Erſt durch die 


humaniſtiſche Bewegung erhielten ſolche Umwandlungen 
ihre Weihe und das Bürgerrecht. Amtliche Regelungen 
der Namen gab es noch nicht. Jeder konnte ſich neunen, wie 
er wollte. Wer z. B. Maier hieß, brauchte darüber nicht un⸗ 
glücklich zu ſein, er benannte ſich einfach nach ſeiner Heimat 


und hieß nun, wie der berühmte Gegner Luthers, nicht mehr 


Johann Maier aus Eck, ſondern zeitlebens Johann Eck oder 
nicht mehr Michael Zimmermann aus Hilsbach, ſondern 
Michael Hilsbach, nicht mehr Lukas Sunder, ſondern Lukas 
Cranach. So hatten es alſo auch die deutſchen Humaniſten 
leicht, ihre Namen in lateiniſch oder griechiſch klingende um⸗ 
zuformen. Wer vor allem nach Italien zog oder vom 
Süden kam, verfiel unbarmherzig ſolcher Umtaufe. Die 
deutſchen Namen waren vor den Ohren der italieniſchen 
Humaniſten unmöglich; man ſchämte ſich ihrer. Als Johann 


der Verbrennungsgaſe heran zu bringen. 


arbeiten beſchäftigt war, aus Fahrläſſigkeit erſchoſſen hat. 
Huth hatte ſich deshalb vor dem Erweiterten Schöfſengericht 
in Köslin zu verantworten. Das Gericht verurteilte Huth 
wegen fahrläſſiger Tötung zu drei Monaten und wegen 
unbefugten Waffenführens zu einer Woche Gefängnis. — An 
der Eiſenbahnſtrecke Gramenz—Belgard wurde neben dem 
Bahndamm eine männliche Leiche aufgefunden. 
Die Leiche war gräßlich verſtümmelt und es wird angenom⸗ 
men, daß der Unbekannte vom Zuge überfahren worden iſt. 


Vor dem erſten „Schuß ins All.“ 


Prof. Oberths Stratoſphärenrakete. 
Poſtverkehr Europa Amerika in 42 Minuten? 


Nach den Verſuchen mit Raketenwagen und Raketen⸗ 
autos des Jahres 1928 bringt nun das Jahr 1929 auch ſeine 
Raketenſenſationen, den dritten Menſchenflug mit Raketen⸗ 
kraft, den Fritz von Opel unternahm, und Oberths erſte 
Regiſtrierrakete. 


Der erſte Naketenflug. 


Opels Flug iſt nicht der erſte menſchliche Raketenflug, 
wie eben ſchon gejagt wurde, nur der erſte, der in weiter 
Offentlichkeit bekannt geworden iſt. Der zweite Raketen⸗ 
flug, den die Weltgeſchichte kennt, wurde im Vorjahre von 
der Rhön⸗Roſſitten⸗Geſellſchaft unternommen. Es handelte 
ſich hier um ein ſogenanntes Entenflugzeug, bei dem das 
Steuer vorn liegt. Der Flug, von dem die Preſſe damals 
keine Notiz nahm, führte nach einigen mißlungenen Starts 
rund 1500 Meter weit und verlief im ganzen glücklich. Der 
erſte bekannte Raketenflug wurde ſchon um das 
Jahr 1500 verſucht und zwar von dem chineſiſchen Man⸗ 
darin Wan⸗Hu, der aus zwei großen Drachen ein Flügel⸗ 
geſtell anfertigte, unter dem 47 Raketen befeſtigt waren. 
Nachdem der Mandarin auf ſeinem Sitz Platz genommen 


hatte, erhielten 47 Kulis den Befehl, gleichzeitig die Raketen 
Sie taten es — und von dem ganzen Appa⸗ 


zu entzünden. 
rat war im nächſten Moment ſchon nichts mehr übrig. 


Die Rakete Oberths. 


Man ſieht alſo, Pulverraketen waren ſchon immer ge⸗ 
fährliche Apparate. Profeſſor Oberth hält ſich denn für 
ſeine Konſtruktionen und Verſuche auch von allen Exploſiv⸗ 
ſtoffen fern und arbeitet mit nahezu exploſionsſicheren 
flüſſtgen Brennſtoffen. Außerdem will er einen anderen 
Weg gehen, als ihn Opel eingeſchlagen hat. Bei allen Ma⸗ 
ſchinen, die ſich durch Rückſtoß bezw. durch Raketen be⸗ 
wegen, kommt es nämlich ſehr darauf an, „» an ce anzu⸗ 
nähern“, wie der Ingenieur es in ſeiner Sprache aus⸗ 
drückt, das heißt, die Geſchwindigkeit des Fahrzeuges, die 
man v nennt, möglichſt nahe an die Auspuffgeſchwindigkeit 
Dieſe Auspuff⸗ 
geſchwindigkeit iſt nun ſchon bei Pulverſorten ungefähr 2000 
Meter in der Sekunde, bei den Oberthſchen flüſſigen Brenn⸗ 
ſtoffen vermag ſie bis auf das Doppelte zu ſteigen, und ſo 
ſchnell kann man wenigſtens in den unteren dichten Luft⸗ 
ſchichten weder ein Flugzeug, noch gar ein Räderfahrzeug 
ſich bewegen laſſen. Das würde weder die Maſchine noch 
der Fahrer aushalten, das Ergebnis iſt alſo eine unge⸗ 
heuerliche Treibſtoffverſchwendung. 


Bei der ſenkrecht aufſteigenden Oberthſchen Rakete iſt 
das alles anders. Dieſer Apparat beſitzt keine Tragflächen 
wie ein Flugzeug — die bei ſolchen Geſchwindigkeiten nur 
unnützen Widerſtand verurſachen — und kommt zudem durch 
den ſenkrechten Auſſtieg ſehr ſchnell in dünne Luftſchichten, 
welche die Arbeit der Rakete in doppelter Weiſe begünſti⸗ 
gen, weil ſie zunächſt den Luftwiderſtand geringer werden 
laſſen und außerdem auch dem Gasauspuff weniger Wider⸗ 
ſtand entgegen ſetzen, ſo daß dieſer ſchneller werden kann, 
wodurch ſich die Fahrtgeſchwindigkeit der Rakete und alſo 
auch ihre Steighöhe vergrößert. 


Reuchlin, der berühmte Vorkämpfer des Griechiſchen und 
Hebräiſchen, in Italien weilte, riet ihm der italieniſche 
Humaniſt Hermolaus Barbarus, ſeinen fremd klingenden 
Namen in Capnio (griechiſch — Rauch) umzutaufen, und 
Reuchlin folgte dem Rate. Die neu erfundene Buchdrucker⸗ 
kunſt förderte dieſe aufkommende Sitte, indem ſie dem 
humaniſtiſchen Schrifttum mit ſeiner ſtarken Betonung der 
äußeren Form und Redekunſt zu gewaltiger Ausdehnung 
und Verbreitung verhalf. Selbſt die Buchdrucker wechſelten 
ihre Namen, um ſie den lateiniſchen Bezeichnungen ihres 
Wohnſitzes anzupaſſen. 

Der Möglichkeiten der Namensumformung gab es un⸗ 
endlich viele. Am einfachſten war, wenn man den Namen 
eine lateiniſche Endung gab. Dann wurde aus Johann 
Fries: Friſius, aus Johann Gartze: Garcaeus, aus Simon 
Gryner: Gryngeus, aus Hieronymus Gmües: Gemuſaeus, 
aus Johann Schvener: Schonerus, aus Johann Tohlhoph: 
Tolophus. Leichte Löſungen gaben auch jene Namen, die 
zugleich Berufsbezeichnungen und als ſolche lateiniſch ge⸗ 
geben waren. Da nahm man für Schmidt: Faber, für Kauf⸗ 
mann: Mercator, für Müller: Molitor, für Maler: Pic⸗ 
torius, für Fiſcher: Piscator, für Bäcker: Piſtor, für Schnei⸗ 
der: Sartor, für Schuſter: Sutor, für Weber: Textor, für 
Jäger: Venator. Manche Humaniſten halfen ſich auch, in⸗ 
dem ſie den Namen ihrer Heimat zugrunde legten und ins 
Lateiniſche übertrugen, Johann Thurmair aus Abensberg 
hieß dann Aventinus, Nikolaus Buchhofen aus Herzogen⸗ 
buſch: Buscoducenſis, Petrus Schade aus dem Moſelgau: 
Moſellanus, Georg Joachim aus Rhätinien: Rhaeticus, 
Beatus Bild aus Rheinau: Rhenanus, Georg Burkhard aus 
Spalt: Spalatinus. 

Die Mehrzahl der Humaniſten aber begnügte ſich mit 
ſo einfachen Überſetzungen nicht, ſondern ging zu vollkom⸗ 
menen Neubildungen über. Da war nun der Einbildungs⸗ 
kraft und dem Spürſinn, aber auch der ärgſten Willkür und 
lächerlicher Spielerei das weiteſte Feld geöffnet. Da wo 
ähnlich wie bei den Berufsbezeichnungen bereits ein latei⸗ 
niſches Wort gegeben war, fiel die Wahl nicht ſchwer. Da 
konnte ſich Johann Engel: Angelus nennen, ebenſo Nikolaus 
Hahn: Gallus. Bei dem deutſchen Drucker in Rom Ulrich 


Hahn = Ulricus Gallus konnte ſchon der Irrtum entſtehen, 


daß der Name in „Ulrich aus Frankreich“ aufzulöſen und 
der Träger alſo ein Franzoſe ſei. Unbedenklich dagegen war 
wieder, wenn Anton Rabe als Corvinus, Johann Froſch 
als Rana, Ludwig Bär (Ber) als Urſus einher ging. Zur 
Not konute auch Pantaleon Weiß als Candidus, Johann 
Wild als Ferus, Georg Frölich als Laetus, Johann Alt als 
Priscus verſtanden werden; ſchlimmer war es ſchon, wenn 
ſich Laurentius Mär im Fabula (Märe) umzutaufen wagte. 

Für eine ganz große Zahl dieſer gelehrten Namens⸗ 
umbildungen haben wir Kinder einer völlig veränderten 


Nachdem Profeſſor Oberth bei dem Fritz Lang⸗Film 
der Ufa „Frau im Mond“ die wiſſenſchaftliche Beratung 
übertragen worden war, ſtellte man ihm auch ſeitens der 
Ufa gemeinſam mit Fritz Lang die Mittel zu Vorverſuchen 
und zum Bau eines erſten Verſuchsapparates zur Verfü⸗ 
gung. Intereſſant iſt, daß die Vorverſuche eine ſchon ziem⸗ 
lich alte Konſtruktionsidee Oberths als richtig erwieſen 
haben, 

die Rakete mit Brennſtoffauspuff am Kopfe. 

Mit dieſer Form hat es folgende Bewandtnis. Bei der 
gewöhnlichen Feuerwerksrakete puffen die Verbrennungs⸗ 
gaſe am unteren Ende aus. Damit ſich nun die Hülſe nicht 
während des Fluges überſchlägt, und allerlei nicht beab⸗ 
ſichtigte Kapriolen ausführt, bindet man ihr einen längeren 
Stab an, der den Flug, wie man es techniſch nennt, ſtabili⸗ 
ſiert. Dieſer Lenkſtab zeigte ſich bisher bedeutend zuver⸗ 
läſſiger als Richtungskreiſel, Stabiliſierungsfloſſen und ähn⸗ 
lich wirkende Mechanismen, die man vorgeſchlagen und aus⸗ 
probiert hat. Für eine Rakete, von der man Höchſtleiſtun⸗ 
gen erwartet, iſt er aber auch wieder nicht recht zu ge⸗ 
brauchen, denn er ſtellt ja nur ein totes Gewicht dar. 
Oberths Konſtruktion findet den Vorteil, ohne den Nach⸗ 
teil dabei auf ſich nehmen zu müſſen. 

Seine Rakete beſteht zu oberſt aus einem Kopf, der dem 
Vorderteil einer großen Granate ähnlich ſieht. Daran 
ſitzen im Kreiſe die ſechs Auspuffdüſen, in ſeinem Innern 
iſt ein Fallſchirm angebracht. Später ſollen hier noch meteo⸗ 
rologiſche Inſtrumente oder bei den für die Praxis und 
nicht für die Wiſſenſchaft beſtimmten Fernraketen Poſt⸗ 
beutel ihren Platz finden. Von dieſem Kopf hängt ein 
Steuerſchwanz von 10 Meter Länge und 10 Zentimeter 
Durchmeſſer herab, der als Brennſtoffbehälter ausgebildet 
iſt! Der Brennſtoffſchwanz iſt doppelwandig, die äußere 
Wand aus Stahl. die innere aus Kupfer, der Zwiſchenraum 
zwiſchen den beiden Wänden leer bezw. voll Luft. Das 
Kupferrohr wird bis oben hin mit flüſſigem Sauerſtoff ge⸗ 
füllt, in dem vier Kohlenſtäbe ſtehen. Soll die Rakete ge⸗ 
ſtartet werden, ſo werden die Kohlenſtäbe oben angezündet. 
In dem flüſſigen Fauerſtoff verbrennen ſie mit unglaub⸗ 
licher Geſchwindigkeit, die heißen Gaſe ſtoßen an die innere 
Wandung des Kopfes an, werden dort umgelenkt und puf⸗ 
fen durch die Düſen mit einer Geſchwindigkeit von etwa 
1500 Meter in der Sekunde nach unten aus. Die geſamte 
Brennzeit der Rakete iſt auf nur 40 bis 50 Sekunden be⸗ 
rechnet, die erreichte Höhe wird zwiſchen 60 und 70 Kilo⸗ 
meter liegen. Die leere Hülſe ſoll mit einem Fallſchirm 
langſam landen, denn ſie wiegt nur noch 16 Kilogramm, 
während die gefüllte Rakete beim Start nahezu 70 Kilo⸗ 
gramm ſchwer war. 


Eine gewiſſe Gefahr 


beſtand urſprünglich darin, daß ſich die Kohlenſtäbe mit 
flüſſigem Sauerſtoff vollſogen, wodurch ſie ſtatt zu ver⸗ 
brennen explodiert wären. Deshalb ſind ſie jetzt mit einem 
ganz dünnen Kupfermantel umgeben, der ein Vollſaugen 
verhindert. Wenn der Kohlenſtab abbrennt, ſo geſchieht 
das Gleiche mit dem dünnen Mantel, oder er ſchmilzt ein⸗ 
fach ab, ohne weiter zu ſtören. Die einzige Möglichkeit eines 
Verſagers kann jetzt nur noch darin liegen, daß ſich die 
Stäbe nicht entzünden, wobei dann die Rakete eben nicht 
ſteigen würde. 

Wenn diefer erſte Verſuch geglückt ift, will Oberth an 
die Konſtruktion von Maſchinen gehen, in denen ſtatt Kohle 
Benzin oder Alkohol und ſchließlich flüſſiger Waſſerſtoff 
verbrannt wird, was erheblich höhere Auspuffgeſchwindig⸗ 
keiten liefert. Dieſe Rakete ſoll dann ſchon die ſein, die 
über den Ozean fliegt, als 


erſter Vorbote eines künftigen Schnellpoſtverkehrs 


Man will dann Poſt von Europa nach Amerika in 
42 Minuten ſchießen! 8 
Willy Ley - Berlin. 


Zeit, die uns unfere Namen als das dauerndſte Angebinde 
bereits in die Wiege legt, nur ein überlegenes Lächeln übrig, 
wärend wir doch als Humaniſten des 16. Jahrhunderts 
wahrſcheinlich ebenſo verfahren wären. Damals nannte ſich 
der Leipziger Buchdrucker Jakob Thanner von abies die 
Tanne: Abiegnus, aus Johann Sneider (Schnitter) wurde 
Agricola (der Bauer), die gleiche Überfegung nahm auch 
Stephan Caſtenpauer an. Ganze Rätſelſpiele könnte man 
mit dieſen Verwandlungen treiben. Wer iſt z. B. Wolf⸗ 
gangus Anemoecius? Antwort: Wolfgang Winthauſer. Wer 
Mathias Apiarius? Antwort: der ſchlichte Buchdrucker 
Biener. Wer Johannes Apobolymaeus (griechiſch: der Aus⸗ 
geſetzte)? Antwort: Johann Findling. Peter Stahl wird 
zum Petrus Chalybs, Georg Staehelin zum Cholybaeus. 
Hieronymus Cingula iſt Gürtler, Gregorius Comiander: 
Hofmann, Johannes Dryander: Eichmann, Thomas Eraſtus: 
Liebler. Wir ſehen entſchieden die Überſetzung ins 
Griechiſche bevorzugt. Dazwiſchen taucht aber immer wieder 
auch ein lateiniſcher Name wie etwa Johannes Ferinarius 
für Wildpräter auf. Andere Beiſpiele mögen in bunter 
Reihe folgen. Gregor Meltzer wird in Halvander, Johann 
Wirt in Hoſpintanus, Franz Friedreich in Jronicus, Johann 
Weißmann in Leucander umgetauft. Konrad Wolfhart 
ſchreibt ſich Lyeoſthenes, Melchior Dürr: Macrinus, Philipp 
Schwarzert: Melanchthon. In Georg Maeropedius iſt Lang⸗ 
velt, in Caſparus Megander: Großmann, in Johannes Nau⸗ 
elerus: Verge zu ſuchen. Statt Jobſt Neuheller leſen wir 
Jodocus Neobolus, ſtatt Andreas Althamer: Palaecoſphyra, 
ſtatt Georg Karg: Parſimonius. Wer erkennt in Piperinus 
den ſchlichten Namen Pfefferlein wieder? Manchem 
Umgetauften wird es wie der jungen Frau gegangen ſein, 
die ihren neuen Namen, den fie doch ſchon lieb gewonnen 
hat, zum erſten Male mit Zögern niederſchreibt. Aber das 
Beiſpiel der Freunde, der ganzen Humaniſtengemeinde half 
leicht über ſolche Bedenken hinweg, mau gehört nun zur ge⸗ 
lehrten Welt und fühlte ſich gewaltig gehoben. An Angriffen 
und Verſpottungen freilich fehlt es nicht. Der von Melan⸗ 
chthon umgetaufte Georgius Amilius verteidigte ſich feinem 
Vater gegenüber, daß er feinen Namen Ohmler nicht aus 
Hochmut und Verachtung oder aus Vorliebe für heidniſches 
Weſen umgewandelt habe, ſondern weil Amilius in lateini⸗ 


ſchen Reden und Schriften beſſer klinge. 


Wir wollen mit dieſer Entſchuldigung nicht rechten, ſon⸗ 
dern die ganze gelehrte Namensverwandlung des 16. Jahr⸗ 
hunderts als eine kulturgeſchichtliche Erſcheinung unſerer 
deutſchen Vergangenheit bewerten. Wer etwa ſeine Be⸗ 
nennung damals erhalten hat, wird dieſem bedeutſamen 
Ausſchnitt aus der Namensgeſchichte ſeine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken. 


N — 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Import landwirtſchaftlicher Maſchinen 
und Geräte. 


Das Konjunkturforſchungsinſtitut in Warſchau 
veröffentlicht in feinem letzten Konſunkturbericht einen äußerſt 
interejjanten Artikel über den Import landwirtſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen und Geräte nach Polen, dem wir folgendes entnehmen. 

Der Import landwirtſchaftlicher Maſchinen 
nach Polen unterliegt ſehr bemerkenswerten Schwankungen, die 
eine Charakteriſtik der ſtabilen Tendenzen im letzten Jahrfünft er⸗ 
N Immerhin läßt ſich die Tendenz einer Steigerung der 

infuhr in den letzten fünf Jahren feſtſtellen. Berückſichtigt man, 
daß die beiden größten Kriſenzeiträume in den 288 1925—26 und 
1928—29 auf die gerade in dieſer Periode herrſchenden Abſatz⸗ 
ſchwierigkeiten in der Landwirtſchaft zurückgehen, fo ergibt ſich, daß 
die ſtrukturellen Faktoren in der Richtung einer Steigerung des 
Maſchinenimportes, nämlich das Streben auf eine Wiederher⸗ 
ſtellung des während des Krieges verminderten Inventars, das 
wachſende Verſtändnis für die Vorteile der maſchinellen Be⸗ 
nutzung, die Entwicklung des landwirtſchaftlichen Genofenſchafts⸗ 
weſens, die Steigerung der Kredite u. a. m., neben dem zunehmen⸗ 
den Zollprotektionismus eine Steigerung des Landmaſchinen⸗ 
importes in Polen auslöſten. Die inländiſche Produktion konnte 
gleichfalls in den letzten fünf Jahren einen bemerkenswerten Auf⸗ 
ſtieg verzeichnen, der allerdings während der Kriſe 1925—20 eine 
Hemmung erfuhr. In den Jahren 1928—29 arbeitete die polniſche 
Landmaſchineninduſtrie mit höchſter Anſpannung bis zum Frühjahr 
1929, wodurch naturgemäß der Import einiger Landmaſchinenſor⸗ 
ten eine Verringerung erfuhr. Von größtem Einfluß war aller» 
dings in dieſer Richtung der Rückgang der Kaufkraft der Lande 
wirtſchaft, wofür der rückläufige Import auch in jenen Maſchinen 
charakteriſtiſch iſt, welche die inländiſche Produktion überhaupt nicht 
erzeugt oder wo ſie auf dem polniſchen Markte eine nur geringe 
Rolle ſpielt, z. B. in Milchzentrifugen. 

Eine Haupturſache für die Wandlungen im Import 
war die am 15. März 1928 in Polen durchgeführte Zollvalo⸗ 
riſtlerung, die zur Folge hatte, daß die Eindeckungen in Er⸗ 
wartung der angekündigten Zollhinaufſetzung, die normalerweiſe 
im Frühfahr und Sommer 1928 erfolgt waren, ſchon in der Winters 
ſaiſon 1927—28 einſetzten. Daher figurieren in der Einfuhr der 
Wintermonate ſchon in beachtlicher Höhe ſogar Mähmaſchinen, deren 
Import in dieſer Jahreszeit in der Regel ſich auf ein Mindeſtmaß 
reduziert. Natürlicherweiſe hat die Auffüllung der Warenmagazine 
ſich nicht nur relativ, ſondern auch abſolut in einer Verringerung 
der Einfuhr ausgedrückt. Ein rückgängiger Import läßt ſich be⸗ 
reits im Mai und Juni feftitellen, allerdings hat in den Sommer⸗ 
monaten die Einfuhr, mit Ausnahme von Auguſt, wieder einen 
höheren Wert als in den Vorjahren erklommen und der dann im 
Oktober einſetzende Rückgang findet ſeine Erklärung lediglich in 
der Verſchlechterung der Lage der Landwirtſchaft. 

Der Einfluß der teilweiſen Reviſion des Zoll⸗ 
tarifes, die im Herbſt 1925 erfolgte und vom 1. Januar 1926 in 
Kraft trat, erklärt ſich vornehmlich aus den damaligen valutariſchen 
Schwankungen. Denn die Reviſion erfolgte in der Richtung einer Er⸗ 
leichterung der Einfuhr der im Inlande nicht bergeſtellten Mas 
ſchinen, bei gleichzeitiger Erhöhung des Schutzes der inländiſchen 
Produktion. 

Die Indexe der ſaiſonmäßlgen Schwankungen 
des Einfuhrwertes landwirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte, be⸗ 
rechnet auf Grund des Materials des fünfjährigen Zeitraumes 
1924—1928, ergeben folgendes Bild (Durchſchnitt I-XU = 100): 
Januar 52,1, Februar 69,3, März 128,8, April 153,5, Mai 120,4, 
Juni 109,8, Juli 190,8, Auguſt 129,9, September 104,4, Oktober 78,7, 
November 62,8, Dezember 60,1. . 

Das Frühjahr iſt in Polen die Saiſon für den Import von 
Sämaſchinen, Mäh⸗ und Molkereimaſchinen, im kleineren Grade 
hingegen für Bebauungsmaſchinen und Handgeräte. Im Sommer 
werden weiterhin Mäh⸗ und Molkereimaſchinen, vom Juli auch 
Dreſchmaſchinen eingeführt. Im Herbſt gewinnen Dreſchmaſchinen 
und Maſchinen für die Getreideſäuberung, Sämaſchinen und Anbau⸗ 
— an Bedeutung. Im Winter fällt der Import auf die Hälfte 
er Sommerumſätze zurück; ein Drittel bis ein Halbes feines ge⸗ 
ſamten Wertes bilden in dieſem Zeitraum Molkereimaſchinen, deren 
Saiſonbewegung in hohem Maße von der Entwicklung der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbewegung auf dem Dorfe abhängt. Eine geringe Abhängig⸗ 
keit von den Schwankungen der Marktlage zeigt die Einfuhr von 
Mäh⸗ und Erntemaſchinen, während ihre Abhängigkeit von den 
Ernteausſichten ſehr ſtark iſt. So mußten für die Ernte 1925 noch 
im Wirtſchaftsſahr 1924/25 (gerechnet vom 1. Auguſt bis zum 
91. Juli] Mähmaſchinen eingeführt werden, die im Jahre 1925/26 
eingeführten dienten der Realiſterung der nur mittelmäßigen Ernte 
1926. Alle anderen Gruppen zeigen eine ſtarke Empfindlichkeit 
gegen die Lage des Getreidemarktes, dies gilt auch für Molkerei⸗ 
maſchinen und ⸗Geräte. Dieſe Tatſache erklärt ſich aus der Leich⸗ 
tigkeit der Entſtehung von Molkereigenoſſenſchaften und deren 
Inveſtitionen in Zeiten größerer Kaufkraft der Landwirtſchaft, 
was wiederum mit dem Getreldeabſatz innig zuſammenhängt. Der 
newaltfame Importrückgang von Molkereimaſchinen im Jahre 
1928/20 war jedoch eher hervorgerufen durch die Viehfuttermißernte 
im Jahre 1928 als durch die Getreidedepreſſion. 

Eine große Rolle ſpielen beim Import nach Polen auch Geräte 
für den mechaniſchen Anbau des Bodens (Pflüge, Eggen, Kultiva⸗ 
toren, Walzen), Maſchinen für den Kampf mit Unkraut. Sä⸗ 
maſchinen, Hackmaſchinen Häckſelmaſchinen, Knetmaſchinen, Schrot⸗ 
mühlen fomie Maſchinenbeſtandteile. Beſondere Beachtung ver⸗ 
dienen namentlich Sämaſchinen, deren Import in den letzten drei 
Jahren eine ſtarke Aufwärtsentwicklung aufmeiit, die auch im Jahre 
1928 nicht aufhörte, trotzdem dieſe Maſchinen auch im Inlande 
erzeugt werden. Dieſe Tatſache 1 ihre Erklärung in der rich⸗ 
tigen Einſchätzung des höheren Wertes der aus dem Auslande im⸗ 
portierten Sämaſchinen. 


Erleichtertes Verfahren bei der Erlaubnis zur Einfuhr regle⸗ 
mentierter Waren. Das Verfahren bei der Bemühung um die 
Erlaubnis der Zentraleinfuhrkommiſſion in Warſchau für die Ein⸗ 
fuhr reglementierter Waren aus dem Auslande nach Polen in Poſt⸗ 
ſendungen wurde kürzlich vereinfacht. Der Adeſſat kann neuer⸗ 
dings nämlich die Erlaubnis der Zentraleinfuhrkommiſſion bereits 
vor Ankunft der Sendung in dem Poſtzollamt erlangen und braucht 
dem Antrag um die Einfuhrerlaubnis jetzt nicht mehr die Benach⸗ 
richtigung der Poſt über das Eintreffen der Sendung beifügen. 
Die ſchon vor Eintreffen der Sendung erhaltene Einfuhrerlaubnis 
legt der Adreſſat in eigenem Intereſſe gleich nach Empfang der 
Poſtbenachrichtigung über Eintreffen der Sendung dem Pollzoll⸗ 
amt vor. 


In dem neuen Warentrausporttarif der poluiſchen Staats⸗ 

eiſenbahn, der mit dem 1. Oktober in Kraft . ft, find Er⸗ 
mäßigungen für den Transport von ſolchen Waren vorgeſehen, die 
ür Bauten von öffentlichem Charakter beſtimmt ſind. 
Die Transport⸗Tarifermäßigungen betreffen alſo den Transport 
von Materialien für Wegebau, ſowie Materialien, die für 
Pflafterung und Regulierung von Straßen, den 
Brücken bau, Bau von Anlegeſtellen beſtimmt find, 
ferner Eiſenrohre und Inſtallationsrohre für 
Gas⸗ und l und ſchließlich Eiſen⸗ 
konſtruktionen, die für die Anlage von Telephon⸗ und 
Telegraphen leitungen beſtimmt find. Der Umfang der 
Tarifermäßigung für dieſe Waren ſchwankt zwiſchen 10 und 50 Pro⸗ 
zent des Normaltarifes. Die Anwendung der Tarifermäßigungen 
iſt in jedem einzigen Falle von der Vorlegung von Beſcheinigungen 
des betreffenden Amtes oder der betreffenden Inſtitution abhängig, 
daß der erwähnte Transport für einen der oben angegebenen 
Zwecke beſtimmt iſt. 


Verbot der polniſchen Flachs⸗ und Hanfausfuhr nach Deutſch⸗ 
land. In der Warſchauer Induſtrie⸗ und Handelskammer fand 
dieſer Tage im Beiſein von Vertretern der Flachs⸗ und Hanf⸗ 
induſtrie eine Sitzung ſtott, auf welcher die Frage des Verbots 
der polniſchen Hanf» und Flachsausfuhr nach Deutichland erörtert 
wurde. Da die inländiſchen Fabriken nicht in der Lage ſind, ihre 
Produkte nach Deutſchland auszuführen, begegnen fie der ſtändig 
wachſenden Konkurrenz der deutſchen Induſtrie auf dem Inlands⸗ 
markt. Angeſichts defien gelangte man im Verlauf der Sitzung 
Se 55 Anſicht, daß die Einführung eines Gegenverbots angebracht 
rſcheine. 


Panik an der Newyorker Börſe. Am Sonnabend trat in den 
Nachmittagsſtunden an der Börſe von Newyork eine ſtarke 
Baiſſe ein, die in gewiſſen Augenblicken einen geradezu kata⸗ 
ſtrophalen Umfang annahm. Die am Sonnabend erlittenen Ber» 
uſte werden mit 28 Millionen Dollar angegeben. Es 


fand eine Konferenz ſtatt, die von leitenden finanziellen Kreiſen 
einberufen wurde, um Vorbeugungs maßnahmen zur 
Verhinderung eines weiteren Umſichgreifens der Panik an der 
Börſe zu treffen. 8 

Zollfragen vor dem Völkerbund. Das Wirtſchaftskomitee des 
Völkerbundes tritt am Donnerstag zu einer wichtigen Tagung 
zuſammen, in der eine Reihe von Wirtſchaftsfragen, die in der 
letzten Völkerbundverſammlung behandelt wurden, zur Beratung 
kommt. In erſter Linie wird ſich das Wirtſchaftskomitee mit der 
Frage der „Zolltarif⸗ Ferien“, die von England der Völker⸗ 
bundverſammlung unterbreitet wurde, zu befaſſen haben. In 
zweiter Linie wird es die Frage der gegenwärtigen internationalen 
Kriſe behandeln. Außerdem wird Staatsſekretär Trendelenburg 
dem Wirtſchaftskomitee vorſchlagen, eine Unterſuchung über das 
Getreideproblem in die Wege zu leiten. Ferner wird das Wirt⸗ 
ſchaftskomitee die Frage der Herabſetzung der Zollſätze 
für eine Reihe von Warengruppen (Holz, Zelluloſe, Papier, Obſt 
und Früchte, Felle, Eiſen, Stahl und Reis) prüfen. Außerdem 
wird es gewiſſe Anregungen in bezug auf eine internationale 
Aktion zur 5 des Zementzolls zu prüfen haben. Im 
weiteren wird das Wirtſchaftskomitee eine Reſolution der letzten 
Völkerbundrerſammlung über die Frage der Zulaſſung von Aus⸗ 
ländern zur Ausübung von Geſchäften prüfen und ſchließlich eine 
0 Beratung über die Frage der induſtriellen Kartelle vor⸗ 
nehmen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Erammreinen Holdes wurde gemäß Per. 
fügung im „Monitor Boilti" für den 24. D!tober auf 5.9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Der Stoto am 23. Oltober. Danzig: Ueberweilung 57.43 
bis 57 57. bar 57,49—57,69, Berlin: Ueberweiſung Warſchau Poſen 
oder Kattowitz 46,625— 47,025, bar gr. 46.70—47,10, Zurich: Ueber⸗ 
weilung 57.90, London: Ueberwei ung 43,49. Newport: 
Ueberweifung 11.23, Budapeit: bar 64.05—6'1%, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,61 79,89, Prag: Ueberweiſung 378. 

Warſchauer Börſe vom? g. Oltober. Umlätze Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Beigrad —, Budapeſt —, Bulare't —, Helſingfors —, 
Spanien — Holland 359.41, 360,31 — 378.51. Japan — Kon⸗ 
ſtantinopel — Kopenhagen —. London 43.49. 43.60 — 43,59, 
Newyork 8,90. 8.92 — 8.88, Oslo —, Taris 35,11 35,20¼ — 35,03, 
Prag 6.41. 26,47 — 56,55, Niga —, Schweiz 172.77. 173.20 — 172,34, 


5, Nig 
Stockholm —, Wien 125.30 125,61 — 124,99, Italien 46,72, 46,84 — 46,60, 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe nom 
23. Ditober. In Danz ger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%, Gd., 25,00 / Br., Newyork —— d., —.— Br. 
Berlin —— Gd. —— Br. Marſchau 5745 Gd. 57.890 Br. 
Noten: London 25 91 ¼ Gd. 28.51 ¼ Pr., Ber in 129 417 Cd. 122,723 Br., 
Newrort 5,1210 Cd. 5109) Br. Hellond —,— C 5. —,— Br., Zürich 
— — Gd. —.— Br. Taris —— Ed. . — Br., Brüffel —.— Gd. 
—.— Er. Helſnofors —.— Gd, —.— Br., Lor enhagen —.— Gd, 
—— Br. Stockholm —— Gd. —,— Br., Oslo ,— Gd. —.— Br, 
Warſchau 57,43 Gd. 57.57 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


fi. Für drahtloſe Auszah ⸗ In Reichsmart In Reichsmart 

iä 13 in deutſcher 9 5 23. Ditober 22. Oltoker 
de 4 Geld Brief Geld Brief 
— [ Buenos⸗ Aires. | 1.7.8 1.742 170 | 1.74 
el Kanada 4.136 4144 4,13 4.144 
5.48 % [ Javan 1.98 8 2.0.2 1.938 2.002 
— Kalte si nei 2:60 2 94 | 20.805 ‚845 
— Koniantinopel .. 1.972 1.976 | 1.968 1.972 
5.5 % London... .....| 209.378 | 20.413 | 20.282 | 23.422 
5 % Newnort ...... | 41720 | 4.1670 | 4.1790 | 4,1370 
5 Rio de Janairo. 6.487 0.489 0.487 0.409 
— Uruqua g 4.056 40 44.056 4.064 
5.5 % [Amſterdam . | 158.33 | 168.73 168,49 | 163,74 
7 then’. 5.455 | 5.415 5.425 8.445 
e reine es 8.41 63.583 | 58.415 | 58,845 
17% Danis 81.25 81,62 81,44 81.60 

7 /‘ He ſingfors 2 10.50 10. 21.494 | 11,518 
een 75 21.88 21.82 | 21,875 | 21.815 
1 9 Jugolawtien 9 7.380 7.404 7.337 7401 
5% | Kopenhagen... .. | 111.93 | 11215 | 111.81 | 112,16 

8%| Liſabon 18.83 18.87 18.76 18, 

8.5% OH... 000005. 114,91 11213 | 111,51 112,13 
3.5 % [Pars.ẽ | 16.145 | 18,285 16,45 18.49 
5 / Prag | 12.973 14.828 | 12.375 12.395 
25% Schweiz. 4994 81.10 | 80.935 | 61.485 
aaa 8.817 3.073 3.017 3.023 
5.5, ä Spanien | ‚59.91 60.03 89.84 59,96 
45%,| Stodhoim ..... | 112.25 | 112,47 | 112.5 | 112.47 
75% Mien N 88.70 8.82 58,70 58,82 
8 ‘ Budapeſtt 73.03 73.17 73.03 73 17 
9 % ] Warſchauu . 46.828 | 47.125 | 46.775 | 46975 


Züricher Börle vom 23. Oitober. Amtlich.) Warſchau 57,9, 
Newport 5,16, London 25,17°/, Parts 20.32% Wien 72,52%, 
Prag 15,94, Italien 27,03”, Belgien 72.17½, Budapeſt 90.27 ½, 
Helfingfors 12.97, Sofia 3,74, Holland 208,05, Oslo und Kopenhagen 
123,30, Stockholm 183,67 ¾ Spanien 74,00, Buenos Aires 2,15%, 
Tokio 2,47, Bularelt 3,08, Athen 6,71, Berlin 123.40, Belgrad 9,12/ 
Konſtantinopel 2,43. Privatdistont 5¼ pCt. Tägl. Geld 5% pCt 

Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
855 3. do. kl. Scheine 884 3. 1 Pfd. alen 43.32 3, 
109 Schweizer Franken 172,03 Zt, 109 franz. Franken 34,93 ZL, 
100 deutihe Mart 212,34 31. 100 Danziger Gulden 173,15 Zt. 
iſchech. Krone 26,30 34, öſterr. Schilling 124,89 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 23. Oktober. Feſt ver zins! * 
Werte: Notierungen in Prozent: 5prog. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 80,00 P. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 91,50 G. 4yroz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Lands 
ſchaft (100 Zloty) 40,00 G. Tendenz unverändert. — Induſtrle⸗ 
aktien: Hank Zw. Sp. Zar. 78,30 G. Dr. Roman May 95.00 G. 
Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Ge 
ihäft, #* = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Polener Getreidebörfe vom 
23. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Weizen neu trocken, ee . 15.50 — 16.50 
zur Mühle. . 35.00-97.00 | Rübeniamen . . . 70.00-74.08 
Roggen trocken, ges Felderbſen . . 38.00 —42.00 


ſund, zur Mühle . 22.50— 23.00 Vittoriaerbſen . . 50.00 - 57.00 
Mahlgerſte. . . 33.00-38.00 | WFolgererbien . . 42.00—47,00 
Braugerite, . . 26,50-29,50 Noggenſtroh, loie . —.— 

. 21.50-23.50 | Roggenitroh, gepr.. —.— 


nern 

. 1899. Sen e 
Roggenmehl 70 / . 31.50 San F —.— 
Weizenmehl (65 ĩ) . 54.50 — 58.50 laue Lupinenn . —.— 
Weizenkleie . . 17.50-18.50 ! Gelbe Lupinen —.— 
Fabrikkartoffeln franko Fabrik 20 Groſchen je Stärkeprozent. 

Roggenſtroh, loſe 3.00— 9,30, Roggenſtroh gepreßt 4.00 — 4,30, 
Heu, loſe 8,00 —9,00, Heu, gepreßt 10,00 11.00. 

Geſamttendenz: a. 2 

Speiſekarloffein ohne Geſchäft. die auf den Markt kommende 
Gerſſe entipricht meiſtens nicht den Normen der Braugerſte. 


Danziger Produktenbericht vom 23. Oktober. Weizen 
190 Pid, 21.35, 2 en 1425, Braugerſte 16,00 17.50. Futter⸗ 
erſte 1575—16,25, Hafer 14.25 —15.00, grüne Erbſen 23.00 — 28,00. 
iktoria⸗Erbſen 28.05—35,00, Roggenkleie 10,75, Weizenkleie 13,50, 
Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 23. Oktober. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
märk., 76—77 kg 229-230, 2% 248,00— 247,50, März 250- 259,50, 
Koggen märt, 72 kg 173.00-179,00, Oft. 185, Dez. 192½. März 
294,50, Gerſte 196-216, Futtergerſſe 172-188, Hafer märk. 167177, 
März 195,25—194,50. Mais geſchäftslos. 

Wetzenmeh 27,75—33,25. oggenmehl 22,75—26,0)9. Weizen- 
kleie 11,25—11,75. Noggenkleie 9,75 — 10,25. Viktorigerbſen 3I—4l. 
J. Speiſeerbſen 28—31. Futtererbſen 21—23. Peluſchken —.—. 
ckerbohnen —.—. iden — —. Lupinen, blaue ——. Lupinen, 
gelbe —,—. Serradella, alte ——. Eerradella, neue —.—. Rapstuchen 
18.5019 00. Leinkuchen 23,80 —24,00. Trockenſchnitzel 10,50 — 10,70. 
Soya-Extraltionsihrot 19.20 19,30. Kartoffelflocen 15,20—15,80. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metalibörıe vom 23. Oktober. Preis für 100 Kilogr 
in Go.d⸗Mact. Elettrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,25, Remalted⸗ Platten zink von handels 
üblicher Beſchafſenheit —.—. Originalhüttenauminium (88/9 / 
in Blöcken Walz⸗ oder Drahtbarren 19, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99%. 134. Zeinnicke (93—39 / 350. Antimon-Regulus 
6867. F einſilber für 1 Kilogr. fein 68,09 —69,75 Gold im Frei⸗ 
ver ehr —.— Platin — —. 


Edelmetalle. Berlin, 23. Oktober. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 68—69,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Künſtlicher Dünger. Die Staatlichen Stickſtoffwerke 
in Chorzow geben ſoeben ihre Verkaufsbedingungen für Kunſt⸗ 
dünger in der Saiſon 1929/90 bekannt: Der Preis für Stickſtoff 
20—22 Prozent N. beträgt für 1 Kg. bei ſofortiger Bezahlung (in 
Klammern die Kreditpreife): im Oktober 1929 — 1,64 Fioty 
(1,88 Zloty), November 1929 — 1,08 (1,86), Dezember 1929 — 1,72 
(1,89), Januar 1990 — 1,76 (1,92), Februar 1990 — 1,80 (1,94), März 
1950 — 1,80 (1,98), April 1930 — 1,50 (1,92), Mai 1950 — 1,80 (1,89). 
Der Preis für granulierten Stiditoff beträgt bei ſofortiger Bes 
zahlung 20 Groſchen, und bei Kreditverkäufen 21 Groſchen pro 
1 Kg. mehr. — Der Preis für Chorzower Salpeter „Ritrofos“ be⸗ 
trägt für 1000 Kg. bei ſofortiger Bezahlung (in Klammern bei 
Kreditverkäufen: im Oktober 1929 — 870 Zloty (408,50 Zioty), 
November 1929 — 277 (413), Dezember 1929 — 384 (417,50), Januar 
1930 — 891 (422), Februar 1990 — 397 (425) und März 1950 — 402 


(427). 
Biehmarkt. 


Vieh und Fleiſch. Warſchau, 29. Oktober. In der Groß⸗ 
handelshalle des Schlachthoſes zahlte man für 1 Kg. Schlachtgewicht: 
hinteres Rindfleiſch 2,80—3, vorderes 2,30—3,50, hinteres Kalbfleiſch 
8,80—4,20, vorderes 3,20—3,50, Schweinefleiſch 3,20—3,40; Fleiſch 
aus Zufuhr: hinteres Rindfleiſch 2,20—2,70 vorderes 22,40, hin⸗ 
teres Kalbfleiſch 3,00—3,80, vorderes 33,20, Schaffleiſch, hinteres 
2,40— 2,60, vorderes 2— 2,40. 


Wiener Viehmarkt vom 23. Oktober. In der vergangenen 
Woche wurden auf dem bieſigen Schweinemarkt insgeſamt 12 498 
Stück aufgetrieben, und zwar 6761 Fleiſch⸗ und 5737 Fettſchweine. 
Aus Polen kamen 4089 Stück. Man notierte für 1 Kg. Lebend⸗ 
gewicht in öſterreichiſchen Schillingen: prima Fettſchweine 2—2,05, 
engliſche Kreuzung _2,20—2,40, Bauernſchweine 1,95—2,15, alte 
Schweine 1851,85, Fleiſchſchweine 2—2,27, 


Die Warſchauer Gasanſtalt Tiguidierk. 


Liquidationen auch in Kongreßpolen möglich. 

Berlin, 23. Oktober. In dem ſeit Jahren ſchwebenden 
Streit zwiſchen der Deſſauer Gasgeſellſchaft und Polen über 
die Wegnahme der ſeinerzeit der Allgemeinen Gas⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft gehörenden Warſchauer Gasanſtalt durch 
die dortige Stadtverwaltung iſt eine Entſcheidung des 
deutſch⸗polniſchen Gemiſchten Schiedsgerichts gefällt wor⸗ 
den. Das Schiedsgericht hat die Vorfrage, ob deutſches 
Eigentum in Kongreßpolen liquidiert werden darf, bejaht. 
Dieſe Entſcheidung beſagt, daß bereits erfolgte Liquida⸗ 
tionen nicht nur in den abgetretenen Gebieten, ſondern auch 
in Kongreßpolen gültig ſind. 


te deutſche Kontinentale Gasgeſellſchaft wird nunmehr 
ihre Entſchädigungsanſprüche beim Reich geltend machen. 
Gleichzeitig wird das Verfahren über die Höhe des Liquida⸗ 
tionserlöſes weiter laufen. Die Geſellſchaft erwartet, daß 
entſprechend dem Sinn des Youngplanes eine völlige 
Sicherſtellung der deutſchen Anſprüche, die von der Geſell⸗ 
ſchaft ohne den entgangenen Gewinn auf 100 Millionen 
Golöfranken beziffert werden, erfolgen wird. Tatſäch⸗ 
lich reichen die von Polen bisher genannten Werte nicht 
entfernt an dieſe Anſprüche heran. 


—— 


Kleine Rundſchau. 


Rußland erſtattet Polen alte Handſchriften zurück. 
Dieſer Tage traf in Warſchau eine größere Sammlung von 
Handſchriften, alten Plänen und Landkarten aus Leningrad 
ein, die nach der dritten Teilung Polens von den Ruſſen 
teils in der Bibliothek der Familie Zaluſki, teils der Ge⸗ 
ſellſchaft für Freunde der Wiſſenſchaft mit Beſchlag belegt 
und nach Rußland mitgenommen worden ſind. Eine Samm⸗ 
lung umfaßt Schriften, Briefe, Akten und Verträge aus 
den Jahren 1461—146g, unter anderem Schriftſtücke, die die 
Angelegenheit der Huſſiten in Böhmen, Polen und Schle⸗ 
fien betreffen. Unter den Plänen befinden ſich Pläne der 
Stadt Thorn und von Wilanow aus dem 17. Jahrhundert. 
Die 11937 Handſchriften dieſer Sammlung find in lateini⸗ 
ſcher, polniſcher, italieniſcher, franzöſiſcher und anderen 
Sprachen verfaßt. Auf Grund des Vertrages vom Jahre 
1922 ſollten 1900 Manuſkripte in Rußland bleiben, wofür 
Polen andere Gegenſtände erhalten ſollte, die aber bis jetzt 
noch nicht eingetroffen ſind. Die wiedergegebenen Samm⸗ 
lungen wurden der Nationalbibliothek in Warſchau über⸗ 
wieſen. 


„ Die Emelka im Reichs beſitz. Die „Frankfurter Zei⸗ 
tung“ bringt eine Mitteilung: „Die Emelka im Reichsbeſitz“. 
Dieſe Mitteilungen ſind, wie vom Reichsfinanzminiſterium 
mitgeteilt wird, abgeſehen von geringen Einzelheiten, im 
weſentlichen richtig. Darüber hinausgehende Details 
können zur Zeit nicht gegeben werden. Das wird vielmehr 
im Haushaltsausſchuß des Reichstages geſchehen. Auch über 
die endgültigen Beziehungen zum Emelka⸗Konzern läßt ſich 
noch nichts Endgültiges ſagen. Das Aktienpaket iſt nicht 
durch das Reich, ſondern durch die Kommerz⸗ und Privat⸗ 
bank gekauft worden. Es iſt dem Reich ein jederzeit aus⸗ 


übbares Optionsrecht eingeräumt. Die Bank hat nach einem 


Jahr das Recht der Andienung an das Reich. Von zuſtän⸗ 
diger Stelle erklärt man über die Gründe, die zum Ankauf 
des Emelka⸗Paktes geführt haben, folgendes: Der Ankauf 
iſt auf Grund eines einſtimmigen Beſchluſſes des Reichs⸗ 
kabinetts vorgenommen worden. Das Reichsſinanzmini⸗ 
ſterium überſieht die Bedenken nicht, die gegen eine wirt⸗ 
ſchaftliche Betätigung der öffentlichen Hand gerade auf dem 
ſchwierigen Filmgebiet ſprechen. Im vorliegenden Fall 
mußte jedoch unter allen Umſtänden aus politiſchen 
Gründen zugegriffen werden, um zu verhindern, daß der 
letzte ſelbſtändige Reſt der deutſchen Filminduſtrie in den 
Beſitz der Ufa Hugenbergs übergeht. 


* Neues Verbrechen in Düſſeldorf. Als dieſer Tage ein 
Maun eine Damentoilette em Wehrhalm betrat, wurde er 
von der Wartefrau Born auf feinen Irrtum aufmerkſam 
gemacht. 
würgte ſie und warf ſie auf eine Bank. Das Röcheln 
der Überfallenen hörte ihr zufällig anweſender Ehemann, 
der herauseilte und ſich auf den Täter ſtürzte. Die gleich⸗ 
falls anweſende Tochter eilte dann hilferufend auf die 
Straße, worauf mehrere Perſonen zu Hilſe kamen, den 
Täter feſtnahmen und ihn dem überfallkommando 
übergaben. Es handelt ſich um einen Fuhrmann namens 
Wie buſch. N 


Der Mann ſchlug der Frau ins Geſicht, 
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Ein iriſcher Geſandter in Berlin. 


Im Laufe dieſer Woche wird Profeſſor Dr. A. Binchy 
als erſter Geſandter des iriſchen Freiſtaats in Deutſchland 
dem Reichspräſidenten ſeine Beglaubigungspapiere über⸗ 
reichen. Der Geſandte, der auch dem Alter nach der füngſte 
unter den diplomatiſchen Vertretern in der Reichshauptſtadt 
ſein dürfte, hat ſich durch ſeine Studienjahre in 
Berlin und München nicht nur eine glän⸗ 
zende Beherrſchung der deutſchen Sprache, ſondern 
auch große Vertrautheit mit deutſchen Verhältniſſen an⸗ 
geeignet, fo daß er ſich in feinem neuen Amt bald hetimiſch 
fühlen dürfte. Da es zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
dem Jriſchen Freiſtaat glücklicherweiſe wenig politiſche 
Fragen zu verhandeln gibt, ſo dürfte das Hauptfeld ſeiner 
Tätigkeit auf wirtſchaftlichem Gebiet liegen. Die Geſandt⸗ 
ſchaft wird daher auch gleich als konſulariſche Behörde ein⸗ 
gerichtet, und dem Geſandten ſelber wird ein wirtſchaftlicher 
Attaché an die Seite gegeben. 


Die Errichtung der erſten iriſchen Geſandtſchaft in Ber⸗ 
in iſt ſicherlich, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, ein Ereig⸗ 
nis von geſchichtlicher Bedeutung. Der junge 
Freiſtaat ſchafft ſich damit die vierte außenpolitiſche Ver⸗ 
tretung, nachdem er bereits nach Waſhington, Paris und 
an den Vatikan eigene Geſandte geſchickt hat. Es kommt 
darin die neuartige Stellung Irlands zum Aus⸗ 
druck, wie ſie einmal durch den britiſch⸗iriſchen Friedens⸗ 
vertrag vom Januar 1922 und dann durch die Beſchlüſſe 
der Reichskonferenz vom Sommer 1928 geſchaffen wurde. 
Seitdem iſt der iriſche Freiſtaat gleich den anderen Domi⸗ 
nien ein völlig ſelbſtändiges Mitglied des britiſchen „Com⸗ 
monwealth“, dieſes einzigartigen Staatenbundes, deſſen 
Teile zwar durch mancherlei ſtarke gemeinſame Intereſſen, 
aber ſtaatsrechtlich nur dadurch miteinander verbunden 
ſind, daß ſie in dem jeweiligen Träger der engliſchen Krone 
ihre gemeinſame monarchiſtiſche Spitze ſehen. Dieſe Spitze hat 
aber heute, wie man weiß, zwar immer noch eine große 
geſellſchaftliche und geiſtige, aber kaum noch eine unmittel⸗ 
bare politiſche Bedeutung. Jedenfalls regeln die Regierun⸗ 
gen der einzelnen Dominien ihre inner⸗ wie außenpoliti⸗ 
ſchen Angelegenheiten völlig ſebſtändig. So iſt im vor⸗ 
liegenden Falle zwiſchen der neuen iriſchen Geſandtſchaft 
und der Berliner britiſchen Botſchaft auch nicht der leiſeſte 
ſtaatsrechtliche Zuſammenhang, womit natürlich nicht geſagt 
iſt, daß geſellſchaftlich nicht die beiten Beziehungen zwiſchen 
beiden herrſchen werden. Es gibt bekanntlich im trifchen 
Freiſtaat eine immer noch ſehr rege Republikaniſche Partei. 
Aber die Mehrheit des iriſchen Volkes lehnt dieſe Politik 
ab und folgt der Regierung auf ihrem Wege, ein loyales 
Mitglied im Reichsverband zu ſein. Man kann ſogar be⸗ 
haupten, daß ein Staat wie Irland, deſſen Vergangenheit 
mit blutigen Kämpfen gegen England überreich angefüllt 
iſt, ein beſonderes Intereſſe daran hat, im Reichsverband 
zu fein, weil er hier durch den Kreis der anderen ſelbſtän⸗ 
digen Dominien vor neuen engliſchen Herrſchaftsgelüſten 
am wirkſamſten geſchützt wird. Er kann ſich an Südafrika 
oder an Kanada, mit dem ihn beſonders freundſchaftliche 
Beziehungen verknüpfen, anlehnen und darf ſicher ſein, daß 
ſie ſeine Unabhängigkeit ſo eiferſüchtig wie ihre eigene 
hüten werden. 


Es braucht kaum noch geſagt zu werden, daß die iriſche 
Regierung ganz beſonders freudig die Politik der gegen⸗ 
wärtigen britiſchen Regierung unterſtützt. Dieſe Politik 
ſucht den Weltfrieden mit den neuen Methoden der Ver⸗ 
ſtändigung und der Abrüſtung zu feſtigen, nachdem ſich die 
alten Methoden als wertlos erwieſen haben. Gelingt es, 
auf dieſe Weiſe die internationale Sphäre zu entgiften, ſo 
wird auch Irland, das an der Schwelle des Weltmeeres 
und gleichzeitig vor den Toren Europas liegt, nur Vorteil 
davon haben. Die neuen iriſchen Geſandten haben daher 
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Kiefernſchneideholz und Bauholz 
zur Lieferung aus dem Wintereinſchlag 1929/0. 
Da der Vorrat beſchränkt und die Preiſe 
ſteigend, wird baldiger Kauf angeraten. An⸗ 
zahlung ½ des Kaufpreiſes, Reit bei Abnahme. 
Fuhrleute können auf Wunſch namhaft 
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Meknver Troclenſchnitzel 


A. Kriedte, Grudzigdz. mit u. ohne Melaſſe, beites, geſundes, vorzüg⸗ 
e van liches Viehfutter, beſonders für Milchvieh, gibt 


Mehrere 1000 al in groß. u. klein. Bolten jehr preiswert ab 12808 
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Telef. 867 
Kino Meute Donnerstag Premiere! 
— Das gewal ige Filmkunstwerk neuester Produktion 
Kr ist al der Saison '1929/30, welches wochenlang überall aus- 
Beginn: verkaufte Häuser brachte, der größte Abenteuer-Film 
- Wocheniags 7 und 9 aller Zeiten nach dem unsterblichen Roman von 
Sonntags ab 8.30 Alexander Dumas in zwei Abschnitten u. d. Titel 


völligen Umf 


von ihrer Regierung als Leitſatz ihrer Tätigkeit die Wei⸗ 
ſung mitgenommen, der Befriedung der Welt nach Kräften 
ihre Unterſtützung zu leihen. 


Völlerbundsgäſte in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 23. Oktober. Nach mehrtägiger Bereiſung 
Deutſch⸗Oberſchleſiens ſind die Völkerbundkommiſſare Mi⸗ 
niſter Aguirre de Carcer und Generalſekretär Prof. 
d' Azcarate von der Minderheitenabteilung des Völker⸗ 
bundes in Polniſch⸗Oberſchleſien eingetroffen und haben bei 
Miniſter Morawſki Wohnung genommen. Am Montag 
vormittag ſtatteten ſie dem Wojewoden einen Beſuch ab und 
wurden in deſſen Abweſenheit von Vizewojewoden Zurawſki 
empfangen. Hierauf beſichtigten ſie das Wojewodſchafts⸗ 
gebäude. Darauf machten ſie Viſite bei dem Präſidenten der 
Gemiſchten Kommiſſion Calonder und beſichtigten das 
Stickſtoffwerk in Chorzow. Abends fand zu ihren Ehren 
ein Eſſen im engſten Kreiſe beim Miniſter Morawſki ſtatt. 


* 


Die deutſchen Gewerkſchaften 
an die Völkerbundsdelegation. 


Anläßlich der Anweſenheit des Leiters der Minder⸗ 
heitenabteilung des Völkerbundes in Polniſch⸗Oberſchleſien 
haben die deutſchen Gewerkſchaften folgendes Schreiben an 
den Wojewoden gerichtet: 


Sehr geehrter Herr Wojewode! 


Aus der Preſſe haben wir erfahren, daß z. Z. in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien der Leiter der Minderheitenabteilung des 
Völkerbundes weilt, um die Verhältniſſe der deutſchen Min⸗ 
derheit an Ort und Stelle zu ſtudieren. Da die deutſchen 
Arbeiter- und Angeſtellten⸗Gewerkſchaften einen weſentlichen 
Beſtandteil der deutſchen Minderheit bilden und mit der 
Völkerbundddelegation eine perſönliche Ausſprache wünſchen, 
bitten wir den Herrn Wojewoden ergebenſt, eine Ausſprache 
zu vermitteln. Tag und Ort der Zuſammenkunft bitten wir 
dem Sejmabgeordneten Jankowſki mitzuteilen. 

J. A. der deutſchen Arbeiter- und Angeſtellten-Gewerk⸗ 
ſchaften Polniſch⸗Oberſchleſiens. 
gez. Unterſchrift. 

Die deutſchen Gewerkſchaften erwarten, daß ihnen Ge⸗ 
legenheit geboten wird, der Delegation ihre Wünſche vorzu⸗ 
tragen. 


Ins Wunder des „Bo * 


Wir ſtehen im Anbeginn einer neuen Etappe des Luft⸗ 
verkehrs. Zum erſten Male iſt es mit Hilfe eines Flug⸗ 
apparates gelungen, 169 Menſchen auf dem Luftwege gleich⸗ 
zeitig zu transportieren. Das Erſtaunlichſte dabei iſt, daß 
dieſe Leiſtung nicht von einem Luftſchiff, ſondern von einem 
Flugzeug vollbracht wurde. Die Tatſache ſelbſt war 
ſchon ſeit langem bekannt, denn der „Do X“ wurde fo ge⸗ 
baut, daß er dem Maſſenpaſſagierverkehr dienen kann. Doch 
zwiſchen dem Plan, der Ausführung und der Verwirk⸗ 
lichung iſt noch ein großer Unterſchied. In dem Augen⸗ 
blick, da wir laſen, daß 169 Perſonen im Flugzeug be⸗ 
fördert worden ſind, wurde uns erſt die ganze Tragweite 
dieſes Vorganges offenbart. 

Es iſt nicht zuviel behauptet, wenn man von einem 
wung des Flugverkehrs durch den 
neuen, rieſigen Apparat ſpricht. Denn bisher war das Flug⸗ 
zeug nur Transportmittel für wenige. Jetzt iſt der Beweis 
dafür erbracht worden, daß es auch als Maſſenverkehrs⸗ 
mittel Verwendung finden kann. Damit wird hoffentlich 
zugleich eines der lebenswichtigſten Probleme der Flug⸗ 


b A — 


Die größte und glücklichste 


Hauptgewinne 


Preise:! 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Speisen- und 
einkarten 


in geschmackoollen 
Aus führungen zu 
mäßigen Preisen. 


A.DITTMANN 
G. m. b. H. 
Bromberg. 


13369 


Der Dial von Monte Christo 


Dieser Film wurde noch nirgends vorgeführt. 


Rollektur der Staatslotterie in Poznan 


Lose zur 1. Kl. der 20. Staatslotterie sollte jeder unbedingt 
bei uns kaufen, da gewöhnlich in unseren Kollekturen 
größere Gewinne fallen. 


Nolossale Gewinnmöglichkeiten 


750.000, 350.000, 250.000, 150.000, 100.000 usw. 
Jedes zweite Los gewinnt. 

105 tausend Gewinne auf eine Gesamtsumme von 32.000,000 2f. 

Los 40.—,½ Los- 20. / Los- 10.-21. 


Wir versenden unverzüglich Lose in die Provinz. 
Kollektur der 
Staatslotterie J U LI A N LAN G E R 
Poznarı 
ul. Wielka 5 Centrale, Fre dry 3 Filiale, Tel. 16-37. 


Austausch und Auszahlung von Losen anderer Kollekturen. 
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p. Pfd. 1.50 zi. gibt ab 


Jan Karczufsli, Grudzindz 
Wybickiego 44. 
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neuer durchzugskräftiger Amerikaner für 
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Beſtellungen Telefon 13 97. 


Heute Donnerstag Abend 
Frische Enz Wurst Bere ne nie 
und Sisbein 
im „Bratwurstglöckle‘“ Parkowa 10 32,2, Ehret 


zeuginduſtrie und des Flugzeugverkehrs, feine Rentabili⸗ 
tät gelöſt. Denn zweifellos waren die Preiſe für Flüge 
viel zu hoch, als daß der Luftverkehr einem großen Kreis 
von Intereſſenten erſchloſſen werden konnte. Wenn ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch die Unkoſten eines Fluges mit einem ſo 
gewaltigen Apparat, wie es der „Do X“ iſt, ſich erheblich 
höher ſtellen als mit den bisher verwandten Flugzeugtypen 
— ſelbſt mit dreimotorigen Großflugzeugen — ſo wird ſich 
der Preis für den einzelnen Fahrgaſt doch erheblich niedri⸗ 
ger ſtellen können, vorausgeſetzt allerdings, daß die Rieſen⸗ 
apparate einen entſprechenden Zuſpruch finden. Damit iſt 
in nächſter Zeit mit großer Wahrſcheinlichkeit zu rechnen. 
Haben doch Hunderttauſende und Millionen den Wunſch, 
einmal einen Flug mitzumachen, einen Wunſch, der bisher 
nicht erfüllt werden konnte. Darüber hinaus aber werden 
Flugzeuge nunmehr in ganz anderer Weiſe als bisher als 
Beförderunasmittel im Perſonenverkehr herangezogen 
werden müſſen. Der „Do X“ iſt tatſächlich als ein kleiner 
„Eiſenbahnzug der Lüfte“ zu bezeichnen. Denn 
man braucht nur einmal darüber nachzudenken, wieviel 
Perſonen mit einem Eiſenbahnwaggon, unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß alle Sitzplätze haben, befördert werden können, 
um die Wichtigkeit des Flugzeuges als Maſſenverkehrs⸗ 
mittel richtig einzuſchätzen. Die D⸗Zugwagen haben in der 
3. Klaſſe acht bzw. neun Abteile zu acht Perſonen, können 
alſo 64 bzw. 72 Perſonen befördern. Der „Do X“ hat dem⸗ 
nach ein Faſſungsvermögen wie ein Eiſenbahnzug von nicht 
ganz drei Waggons. Noch beſſer iſt vielleicht ein Vergleich 
mit den übrigen Verkehrsmitteln. Ein Untergrundbahn⸗ 
wagen hat im allgemeinen 42 Sitzplätze; der „Do X“ ent⸗ 
ſpricht alſo einem Zuge von vier Wagen. Die Straßen⸗ 
bahn hat in ihren üblichſten Typen für den Triebwagen 
24 Sitzplätze, für den Beiwagen 25 Sitzplätze, das heißt, 
daß der „Do X“ einem Straßenbahnzug von 6 bis 7 Wagen 
entſpricht. Es bleibt noch der Vergleich mit dem Autobus. 
Hier gibt es die verſchiedenſten Typen mit einem Faſſungs⸗ 
vermögen zwiſchen 20 und 50 Sitzplätzen. Der „Do X“ 
bietet alfo, wenn man den Autobusverkehr als Gleichnis 
mit heranzieht, ebenſoviel Raum wie drei bis ſechs größere 
Wagen. Bei dieſen Vergleichen iſt nicht die Zahl der Steh⸗ 
plätze mit herangezogen worden. Bei Verkehrsmitteln wie 
die Straßenbahn und die Untergrundbahn ſind ſie von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung, vermag doch ein Wagenzug der 
Elektriſchen, beſtehend aus Trieb- und Anhängewagen, bis 
zu 136 Perſonen, mit zwei Anhängern bis zu 192 Perſonen 
zu befördern. Aber es handelt ſich hier ausſchließlich um Ver⸗ 
fehrsmittel für kurze Strecken, bei denen das Stehen keine 
ſo wichtige Rolle ſpielt, während bei Langſtreckenverkehr wie 
bei der Eiſenbahn im weſentlichen nur mit Sitzplätzen zu 
rechnen iſt. Der „Do X“ könnte ſogar bis zu 300 Perſonen 
faſſen, aber für ſie wäre wegen der Raumbeſchränkung keine 
Sitzmöglichkeit vorhanden. Die Beförderungsleiſtung von 
169 Perſonen iſt an ſich erſtaunlich und bewundernswert 
genug. Wie aus den herangezogenen Vergleichen hervor⸗ 
geht, iſt damit tatſächlich der erſte Schritt zur Verwirk⸗ 
lichung des Maſſenflugverkehrs getan. 


Welche Bedeutung man nicht allein im Inland, ſondern 
auch im Ausland den neuen Flugapparaten beimißt, geht 
ſchon allein daraus hervor, daß Frankreich und Ita⸗ 
lien Aufträge für den Bau ſolcher Großflugzeuge ge⸗ 
geben haben. Die Leiſtung des „Do X“ iſt auch erſtaunlich 
im Vergleich zu den Paſſagierbeförderungsleiſtungen der 
Luftſchiffe, vermag doch das jetzt größte Luftſchiff der Welt, 
der engliſche „R 101“ nur 75 Paſſagiere zu befördern, ob⸗ 
wohl er faſt um die Hälfte größer iſt als der „L. 127“ 
Sollte eine genügende Rationaliſierung beim Bau von Flug⸗ 
zeugen ſowie in ihrem Betrieb durchgeführt werden, ſo 
dürfte die Zeit nicht mehr allzu fern ſein, bis die Rieſen⸗ 
apparate zum Maſſen⸗Schnellflugverkehr eingeſetzt er 


Bromberger Konservatorium der Musik 


Sonntag, den 27. Oktober, abends 8 Uhr 
im Saale des Schützenhauses 
anläßl. d. 25jährigen Bestehens der Anstalt 


Fest-Konzert 


unter Leitung des Dir. 


Wilh. v. Winterfeld 


Solistin Annemarie Hecht Heufeld, Violine. 


Vortragsfolge: 
Mozart: „Jupiter“ -Sxmphonie 
Wieniawski: Violin-Konzert D-moll 
Kurtowiez: Serenade f. Streichorchester 
Haydn: Terzett u. Chor a. d., Schöpfung“. 


Eintrittskarten zu 3, 2, 1 21 in der Musi- 
kalienhandlung J. Jdzikowski (Gdanska) 
im Vorverkauf zu haben, 13398 254 


E 


Geb. Frl., ev., wünscht m. 
beſſ. Herrn, m. gut. Cha⸗ 
rakt. zw. Heirat in Ver⸗ 
bind. zu tret. 20000 zu. 
Wäſcheausſt. vorhand. 
Landw. od. vermög.Be⸗ 
amt. angen. Alter v. 40 
J. an. Diskret. zugeſ. u. 
erb. Anon. zweckl. Off. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos. 
Sp. z o. o., Poznaf, Zwie- 
rzyniecka 4, unt. 1740. 
13391 


Einheirat. 
Cundwirtsſohn 


evgl.. 27 Jahre alt. der 


gate Alb hal die sache 
gesje uigtiee berlehrt gemacht. 


denfreie Landwirtſch. Schwank in 3 Akten 


übernimmt, ſucht eine 
beſſ. Landwirtstochter von Eduard geinete. 


12592 


12592 


Muülſche Bühne 


Bydgoiscz T. z. 
Donnerstag, d. 24. Okt. 
abends 8 Uhr 
zu ermäßigten Preiſen 
Neuheit! Neuheit! 


und ab 7 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 


13257 Die Leitung. 
TRETEN 


Außerdem: Das gutge- 
wählte interess, Bei- 


Vermögen erwünſcht. 
13358 Nur ernitgemeinte Zu⸗ 
ſchrift. bitte u. S. 13216 


In den Hauptrollen: 


Jean Angelo 


Li Dagov T Gaston Modot e 
BernhardGogtzke Mary Glory | Kalk str l 


Epanienflug des „Graf Zeppelin“. 


Friedrichshaſen, 23. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt unter Führung Dr. 
Eckeners zu einem 36⸗Stundenflug nach Spanien auf⸗ 
geſtiegen. An Bord befinden ſich 19 Paſſagiere, darunter 
der ſpaniſche Botſchafter in Berlin, F. Eſpinoca de. los Mon⸗ 
teros, ſowie der argentiniſche Konſul in München. 

Nach Beſuch Spaniens hat das Luftſchiff ſeinen Rück⸗ 
flug angetreten. Es überflog Lyon am Donnerstag um 
8 Uhr morgens und wird um 1 Uhr mittags in Friedrichs⸗ 
hafen erwartet. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlſicher Original Artkkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 24. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, Regenfälle und niedrige Tem⸗ 
peraturen an. : 


Einer der „ariſtotratiſchen Studenten“ 
feſtgenommen. 


Wir berichteten unlängſt über die Schwindelmanöver 
zweier junger Leute, die in hieſigen Hotels Zechprellereien 
verübt und ſich dann das Vertrauen einer angeſehenen 
Bromberger Familie erworben hatten, die ſie um größere 
Geldbeträge gebracht haben. Die beiden jungen Herren 
wußten ſich als Söhne altadliger Familien einzuführen und 
behaupteten, Studenten einer polniſchen Univerſität zu ſein. 
Der eine der beiden verliebte ſich ſogar in die Bromberger 
Bürgerstochter und verlobte ſich ſchließlich. Die Eltern, 
hocherfreut, einen Grafen als Schwiegerſohn zu haben, 
ſtreckten dem angeblich vorübergehend in Geldnöten be⸗ 
findlichen Bräutigam jede Summe vor. 

Schließlich wurde verabredet, daß der „Graf Lubicz⸗ 
Znamiecki“ (fo nannte ſich der junge Mann) mit Braut 
und Schwiegermutter in das elterliche Palais nach Warſchau 
reiſen wollten, um dort die „Auserwählte ſeines Herzens“ 
vorzuſtellen. Aber an dieſem Tage erſchien der ſonſt ſo 
pünktliche Jüngling nicht. Er blieb verſchollen. 

Man hatte ſich nun bereits zur Polizei begeben, weil 
feſtſtand, daß der „Herr Graf“ ein Heiratsſchwindler war 
und wahrſcheinlich auch ein falſcher Graf. Doch in dieſen 
Tagen erhielt die trauernde Braut einen Brief. Von: Ihm! 
Glückſtrahlend zeigte ſie ihn ihrer Mutter. Sie habe immer 
gewußt, das Er kein Betrüger ſei, daß Ex der beſte, ſchönſte, 
liebenswürdigſte Menſch von der Welt ſei. Der „Herr 
Graf“ bat in ſeinem Briefe vielmals um Verzeihung, daß 
er die Damen habe ſo lange warten laſſen, aber eine Krank⸗ 
heit hätte ihn gezwungen, das Bett zu hüten. Er wolle 
nun nach Bromberg kommen, um feine Braut abzuholen 
und mit ihr nach Warſchau reiſen. Die Braut war glück⸗ 
lich und bereitete ſich zu einem herzlichen Empfang vor. 

Das tat auch die Polizei. Als der „Herr Graf“ auf 
an 50 Fr a er und feine Braut eine 

erraſchung. Die Poliget nahm den Herrn feft und ver- 
ſchaffte ihm, damit er Ait iche ae peſcher bemühen 
müßte, ein Freiquartter. Der Schwindler heißt Romuald 
Bedowſki und ſtammt aus Warſchau. 


S Scharfſchießen. Wie die Offiziersſchule mitteilt, ver⸗ 
anſtaltet ſie jeden Dienstag Scharfſchießen auf dem Schieß⸗ 
platz in Jagdſchütz. Die Zugangswege werden an den be⸗ 
treffenden Tagen von Militärpoſten geſichert. 

§ Ausnutzung von Arbeitsloſen. Wie niederträchtige 
Naturen die Not der Arbeitsloſen ausnutzen, beweiſen fol⸗ 
gende zwei Fälle, die ſich in Bromberg ereignet haben: 
Der 21jährige Kazimierz Urbaniak, Verlängerte Rin⸗ 
kauerſtraße (Szezeſzynſka) 9 wohnhaft, war arbeitslos und 
wartete eines Tages vor dem Arbeitsvermittlungsamt auf 
Beſchäftigung. Da trat ein gut gekleideter Herr auf ihn zu 
und fragte ihn, ob er bereit ſei, für ſeine Firma als Reiſen⸗ 
der tätig zu ſein. Als der junge Mann mit Freuden ein⸗ 
willigte, führte ihn der Fremde in einen Hausflur und ließ 
ihn hier einige vorgedruckte Formulare unterzeichnen. Zu 
dem Namen mußte er auch ſeine Wohnung ſchreiben und er⸗ 
hielt die Verſicherung, daß er in kurzer Zeit von der Firma 
benachrichtigt würde, ſich zu melden. Leider wartete Ur⸗ 
baniak vergeblich auf dieſe Benachrichtigung. Nach einiger 
Zeit jedoch erhielt er plötzlich von verſchiedenen Bromberger 
Banken die Benachrichtigung, daß er ſeine Wechſel einlöſen 
ſollte. Der junge Mann ahnte nichts Gutes und begab ſich 
zur Polizei, die dann eine Unterſuchung einleitete. Es ſtellte 
ſich heraus, daß der angebliche Arbeitgeber es verſtanden 
hat, Urbaniak zur Unterſchreibung von Wechſeln zu veran⸗ 
laſſen. Dieſer erhielt bis jetzt Aufträge, Wechſel in 
Höhe von 700 Zloty einzulöſen. So unglaublich 
der Fall auch klingt, haben die polizeilichen Ermittlungen 
jedoch die Richtigkeit der Angaben des jungen Mannes er⸗ 
wieſen. Man iſt nun bemüht, des freundlichen „Arbeit⸗ 
gebers“ habhaft zu werden. — Auf ähnliche Weiſe wurde ein 
anderer Arbeitsloſer ſchwer geſchädigt. Anfang dieſes Mo⸗ 
nats erſchten in hieſigen polniſchen Blättern ein Inſerat, 
in dem ein Portier gegen Stellung einer Kaution geſucht 
wurde. Darauf meldete ſich der Brunnenſtraße (Chwytowo) 
Nr. 18 wohnhafte Jan Welninäffi und gab an, eine 
Kaution von 500 Zloty ſtellen zu können. Darauf erhielt er 
eine Benachrichtigung, ſich mit der Kaution am 18. d. M. 
bei einer Firma im Hauſe Bahnhofſtraße (Dworcowa) 66 
zu melden. Wetninſki begab ſich zu der angegebenen Adreſſe, 
wo er von einem Herrn empfangen wurde, der ſich als Be⸗ 
ſitzer der Firma ausgab. Dieſer Herr war ſehr entgegen⸗ 
kommend zu dem zukünftigen Portier, bat ihn, Platz zu 
nehmen, bot ihm eine Zigarre an und erklärte ſich nach 
kurzer Unterhaltung bereit, W. zu engagieren. Dabei gab 
er ſeiner Freude Ausdruck, einen ſo intelligenten Mann 
gefunden zu haben, den er gerade für ſein Unternehmen 
brauche. W., der ſehr erfreut über einen ſo herzlichen Emp⸗ 
fang war, händigte dem „Herrn Direktor“ die Summe von 
500 Ztoty aus, worauf ein Kontrakt geſchrieben wurde. W. 
ſollte am nächſten Tage ſeine Stelle antreten. Als der 
Mann am anderen Tage wieder in dasſelbe Haus kam, 
wunderte er ſich zunächſt über das Fehlen des Schildes der 
Firma an der Wohnungstür. Auf ſein Klingeln und Klopfen 
wurde nicht geöffnet und als er bei der Nachbarin an⸗ 
klingelte, erklärte ihm dieſe, daß der betreffende Herr, deſſen 
Namen ſie nicht einmal kenne, am Vortag das Zimmer von 


ihr gemietet und ſich noch nicht einmal angemeldet habe. Er 
ſei aber nicht mehr in die Wohnung zurückgekehrt. Weinin⸗ 
ſki wußte nun, daß er einem Betrüger zum Opfer gefallen 
war und meldete den Vorfall der Polizei. 

§ Güterzüge mit ſelbſttätigen Bremſen. Infolge der in 
letzter Zeit immer häufiger werdenden. Eiſensahnkata⸗ 
ſtrophen beſchloß das Verkehrsminiſterium auch Güterzüge 
mit automatiſchen Bremſen nach deutſchem Muſter zu ver⸗ 
ſehen. Bisher hatten nur Perſonenzüge dieſe Bremſen. 

§ Scharlach⸗ Schutzimpfungen. Der Magiſtrat (Geſund⸗ 
heits⸗Abteilung) teilt mit, daß er angeſichts der zahlreichen 
Scharlacherkrankungen Schutzimpfungen auf Grund der 
beim Leiter der genannten Abteilung (Burgſtraße 32, Zim⸗ 
nn. einlaufenden diesbezüglichen Anträge vornehmen 
wird. f 

§ Brotpreiſe. Nach amtlichen Feſtſtellungen wurden am 
15. d. M. in den einzelnen Städten folgende Preiſe für das 
Kilogramm Brot gezahlt: Boryſtaw 48 Groſchen, Gdingen 
47, Warſchau, Kattowitz, Myslowitz und Lemberg 46, Sta⸗ 
nislau, Krakau und Thorn 45, Zyrardöw und Lodz 43, 
Wilna, Baranowitſchi, Kakuſz, Kielce, Czenſtochau, Sosno⸗ 
witz und Graudenz 42, Tarnopol und Poſen 41, Brass, 
Dialyftof, Lublin, Petrikau und Bromberg 40, Radom 39, 
Wloclawek 37, Luck und Rowno 35 Groſchen. 

$ Beleuchtet die Hausflure! Es wird auf die Polizei⸗ 
verordnung des Poſener Wojewoden vom 22. 2. 1928 hin⸗ 
gewieſen, daß alle Räume, die zum Gebrauch des Publi⸗ 
kums dienen, vom Dunkelwerden an bis zur Schließung der 
Haustür beleuchtet ſein müſſen. Die Verfügung erſtreckt 
ſich auf alle Fabriken, Induſtrieunternehmungen und öffent⸗ 
liche Lokale, die vor dem Eingange genügend beleuchtet ſein 
müſſen. Verpflichtet zur Beleuchtung ſind Hauseigen⸗ 
tümer oder deren Vertreter. Nichtbeachtung der Ver⸗ 
ordnung wird mit Strafe in Höhe von 60 Zloty oder im 
Nichtbeitreibungsfalle mit entſprechender Haft beitraft. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Betruges, eine wegen Diebſtahls, 
zwei wegen Trunkenheit und zwei wegen Übertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Bromberg Oft veranſtaltet am 26. Oktober bei Wichert ein Wald⸗ 
feſt. Einladungen und Eintrittskarten find bei Frl. Brähmer, 
Sniadeckich 49, zu haben. 5952 

Gäcilienverein. Diesmal Geſangsprobe ausnahmsweiſe morgen, 
Freitag. (13394 
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Poſtabonnenten! 
Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Polen nehmen 

Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonnements 

abgelehnt werden, wolle man uns ſofort ſchriſtlich be⸗ 
nachrichtigen. 


Bezugspreis: für November-Dezember 10,72 Zloty, 
für den Monat November 5,36 Zioty. x 


EEE BER NITERTTEREWOT RE 


t Inowroclaw, 23. Oktober. Der Magiſtrat hat durch 


öffentliche Ausſchreibung die Lieferung von 500 
Stück Linden⸗ und 250 Stück italieniſche Pappelbäumchen zu 
vergeben, die noch in dieſem Jahre in den ſtädtiſchen Alleen 
angepflanzt werden ſollen. Offerten ſind in verſiegeltem 
Umſchlag bis zum 3. November, mittags 12 Uhr, im ſtädtt⸗ 
ſchen Bauamt einzureichen. Sie müſſen 
und das Alter der Bäumchen, ſowie den Preis loco Ino⸗ 
wroclaw und den Liefertermin enthalten. Reflektiert wird 
nur auf geſunde und ſchöne Bäumchen. * * 

Pudewitz (Pobiedziſka), 23. Oktober. Unfall. 
Der Deputatarbeiter Prazinfki in Biskupitz wurde beim 
Dreſchen mit Göpelbetrieb von der Transmiſſionsſtange er⸗ 
faßt und einigemale herumgeworfen. Glücklicherweiſe 
blieben die Pferde beim Anruf ſofort ſtehen. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt ſtellte einen Rippenbruch und Bruſt⸗ und 
Rückenquetſchungen feit.- . 

* Wielichowo (Kr. Schmiegel) 23. Oktober. Das Feſt 
ihres 500jährigen Beſtehens beging kürzlich die 
Stadt Wielichowo. In den Rang einer Stadt wurde Wieli- 
chowo am 15. Juli 1429 durch ein Privileg des damaligen 


Privileg erhielt der Poſener Biſchof Staniſlaw Ciolko die 
Erlaubnis, Wielichowo nach Magdeburger Recht als Stadt 
zu errichten. Dieſes Dokument iſt bis auf unſere Tage er⸗ 


halten und befindet ſich im Archiv der Poſener Erzdiözeſe. 
Bei der Feier ſchloß ſich an die Feſtanſprache des Bürger⸗ 


meiſters Tomezak eine längere Rede des Profeſſors 
Nadobnik aus Poſen, der die Entwicklung der Stadt 
ſchilderte. f f 

*  Solmar (Chodziez), 22. Oktober. Jubiläum. 
Am Sonntag beging der Inhaber der ſeit über 100 Jahren 
beſtehenden Wagenfabrik Jammer, Edmund Jammer, ſein 
25jähriges Meiſter jubiläum, gleichzeitig ſeinen 
50. Geburtstag, außerdem den 25. Jahrestag der Einführung 
neuer zeitgemäßer Maſchinen in der Fabrik und Verleihung 
der Silbernen Medaille der Gewerbe⸗Ausſtellung in Brom⸗ 
berg. Namens der Handwerkskammer Bromberg über⸗ 
reichten Bürgermeiſter Maron ein Ehrendiplom und 
Innungsmeiſter Borucki-Margonin mit herzlichen 
Worten namens der Innung ein Ehrengeſchenk. 

* Zabikowo bei Poſen, 21. Oktober. In letzter Zeit 


ſchen Gotteshauſe Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 
mert werden. Es beſteht leider keine Möglichkeit, die 
Scheiben ordnungsmäßig wieder herſtellen zu laſſen, ſo lange 


zerſchlagener Fenſter an einem Gotteshauſe für die 
vielen, die Sonntag um Sonntag unſeren aufſtrebenden Ort 
beſuchen, wahrlich nicht. 

r Zirke (Sierakow), 20. Oktober. Einen guten 
bowitz gemacht. Als er ſich in früher Morgenſtunde auf 
ſeinem Dienſtgange befand, beobachtete er, wie jenſeits der 


verfolgt wurde. Als der Radler in die Schonung abbog 
und dort Rad und Gepäck von ſich warf, gab M. einen 
Schreckſchuß ab. Bei der weiteren Flucht geriet der Fremde 
in einen mit Gras und Kraut überwucherten Sumpf, blieb 


die Bezeichnung 


polniſchen Königs Wladyſlaw Jagiello erhoben. Mit dieſem. 


mehren ſich wieder die Fälle, daß in unſerem evangeli⸗ 


man keine Gewähr dafür hat, daß ſie nicht wieder zerſtört 5 
werden. Ein erhebender Anblick iſt eine ganze Front 


Fang hat der Grenzpoſtenführer Miſareck in Dem⸗ 


Grenze ein Radfahrer von einem deutſchen Grenzheamten 


bis zum Leib im Moraſt ſtecken und konnte verhaftet wer⸗ 
den. Der Bandit hatte in der Nacht bei einem Beſitzer in 
Anſpach (Deutſchland) einen Einbruch verübt und mehrere 
Bekleidunesſtücke und Schmuckſachen, ein Fahrrad und ver⸗ 
ſchiedene Erinnerungsmünzen entwendet. Er wurde dem 
Gericht übergeben. Die geſtohlenen Sachen ſind dem Eigen⸗ 
tümer durch die Zollbehörde zurückerſtattet worden. Der 
Bandit ſtammt aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 

* Samter (Szamotuly), 22. Oktober. Tödlicher Un⸗ 
fall. In Kurzle fiel der 2% Jahre alte Leon Jagielka 
in eine Grube mit gelöſchtem Kalk und erlitt den Tod. 

e Grünfließniederung, 23. Oktober. Die Ge meinde⸗ 
wahlen in der biefigen Gegend find faſt überall nicht 
beſtätigt worden. Beſtätigt wurde in Altendorf der 
Schmiedemeiſter Rudolf Kaps zum Gemeindevorſteher. 
Abgelehnt wurde in Groß⸗Wodek die Wahl des Polen 
Szewezynſki zum Schulzen. Überall ſollten Wiederwahlen 
vorgenommen werden. Die Gemeinden ſtehen jedoch dem 
ablehnend gegenüher, Für Groß⸗ und Klein⸗Werders⸗ 
hauſen wurde der Landwirt Karl Streich beſtätigt. — Nach⸗ 
dem vor zwei Jahren die Grünfließ auf einer Strecke von 
drei Kilometer erweitert und ausgebaut und im vergange⸗ 
nen Jahre an zwei Stellen gerade gelegt wurde, iſt ſie in 
dieſem Sommer auf einer Strecke von 25 Kilometer 
wiederum reguliert worden. Die hieſige Meliorations⸗ 
genoſſenſchaft hat in den letzten Jahren aus eigener Kraft 
wertvolle Arbeit geleiſtet. 

* Poſen (Poznan), 23. Oktoßer. Grundlos ſchwer 
verdächtigt. Im „Kurer Poranny“ befand ſich dieſer 
Tage unter der Überſchrift: „Grundloſe Verdächtigungen 
durch einen geiſtig minderwertigen Dienſtboten“ folgende 
A. vung über eine auch von der Preſſe ſeinerzeit ge⸗ 
n Angelegenheit: „Großes Aufſehen hat in Poſen die 
Nachricht von der Verhaftung des Landwirts Joſef Foltyn 
aus Dafzewice bei Kurnik hervorgerufen. Auf ihn war der 
Verdacht gefallen, einen Mord begangen zu haben. 
Die Anzeige über den vermeintlichen Mord ſtammte von 
dem Dienſtmädchen des Foltyn, Marcjanna Soberſka 
aus Grzadki, und ſollte auf Veranlaſſung von deren Beicht⸗ 
vater geſchehen fein. Nach der, Ausſage des jugendlichen 
Dienſtmädchens follte F. einen Amerikaner ermordet haben, 
den er unter dem Vorwande, ſein Grundſtück verkaufen zu 
wollen, an ſich gelockt hatte. Der Mord ſollte in der Nacht 
geſchehen fein, und die Leiche des Amerikaners ſollte nach 
Ausſage der Soberſka den ganzen Tag über, in eine Decke 
eingewickelt, im Hauſe gelegen haben. In der folgenden 
Nacht ſei ſie dann in der Richtung auf Kurnik fortgeſchafft 
worden. Die Polizei hat darauf den Beſchuldigten ſofort 
verhaftet. Die Unterſuchung wurde jetzt beendet. In 
Dafzewice erſchien eine gerichtsärztliche Kommiſſion, die 
eine Lokalreviſion abhielt. Wie wir erfahren, iſt jede 
Mordmßbalichkett ausgeſchloſſen. Die Mit⸗ 
glieder der Gerichtskommiſſion kamen vielmehr zu der Über⸗ 
zeugung, daß die Ausſagen von einer geiſtig 
minderwertigen Perſon ſtammen. Angeſichts dieſer 
Unterſuchungsergebniſſe wurde Joſef Foltyn ſofort 
auf freien Fuß geſetzt.“ 

— k — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Lemberg (Lwöw), 22. Oktober. Handgranaten 
in einem Bauernhaus. Im Dorfe Firlejew find 
ſieben Perſonen durch die Exploſton einer Handgra⸗ 
nate, die von unbekannten Tätern während eines Feſtes in 
ein Bauernhaus geworfen wurde, f chwer verletzt 
worden. 5 5 * mes 

* Warſchau (Warſzawah, 23. Oktober. 39 Bauern⸗ 
höfe niedergebrannt. Im Dorſe Lubowicz find 
39 Bauernhöfe durch Feuer vernichtet worden. 320 Per⸗ 
ſonen find obdachlos. Der Schaden beträgt 670 000 


ty. is 

* Krakau (Kratsw), 23. Oktober. Bluttaten e ines 
flüchtigen Banditen. Ein Poligtſt erblickte in der 
Miodowa⸗Straße einen langgeſuchten Banditen. 
Als er ihn verhaften wollte, drückte ein Begleiter des 
Räubers dieſem einen Revolver in die Hand, worauf er 
zwei Schüſſe auf den Poliziſten abgab. Der Beamte wurde 
ſchwer verletzt. Die beiden Räuber ergriffen die 
Flucht. Einige Poltziſten, die durch die Schüſſe aufmerk⸗ 


ſam geworden waren, nahmen die Verfolgung der Flüch⸗ 


tenden auf. Während des Kugelwechſels wurde ein Un⸗ 
beteiligter, der Arbeiter Fuchs mann, ſchwer ver⸗ 
letzt. Den Banditen gelang es zu entkommen. In der 
folgenden Nacht wurde in Kobterzyn bei Krakau der Poliziſt 
Joſef Czopek meuchlings ermordet. Als Täter wurde der 
Bandit Staniſlaw Zielinſki ermittelt, der in Krakau 
auf den Poliziſten geſchoſſen hatte. Bielinffi gelang es zu 
fliehen, doch wurden ſeine Koplizen Frym und Fili⸗ 
powiez feſtgenommen. 

* Warſchau (Warſzawa), 23. Oktober. Verbannung 
aus der Hauptſtadt wegen Trunkenheit. Im 
ſtädtiſchen Nachtaſyl in Warſchau wohnte ein ehemaliger 
Rittmeiſter der Leibgarde des Huſarenregiments, namens 
Wlodzimierz Waſylewiez Baranow. Er betrank ſich 
jeden Tag bis zur Bewußtloſigkeit und machte ſo den 
Polizeikommiſſaren und der Rettungsbereitſchaft viel zu 
ſchaffen. Die Gerichtsſtrafen Baranows für Trunkenheit 
betrugen insgeſamt mehr als 10 Jahre. Deshalb haben die 
Polizeikommiſſariate in Warſchau in einem Geſuch um die 
Entfernung Baranows aus der Stadt gebeten. Sie be⸗ 
gründeten ihre Bitte damit, daß alle Verſuche, Baranow zu 
beſſern, erfolglos geblieben ſeien. Die Behörden kamen 
dem Wunſche der Kommiffariate nach und beſchloſſen, Bara⸗ 
now nach Nowoswieneciany in der Wojewodſchaft Wilna zu 
bringen. Auf dem Bahnhof nahmen ganze Scharen von 
Zechgenoſſen von dem Trunkenbold Abſchied und ſchenkten 
ihm einige Flaſchen Schnaps. Es iſt dies in Polen der erſte 
Fall einer zwangsweiſen Umſiedlung wegen Trunkſucht. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Wa erdand der Weichſel vom 24. Oktober. ’ 
Aratau + —, Jawichoſt . 0,84 Warſchau + 0,95. Ploct + 9.38 
Thorn +. 0.22. Fordon + 0,24. ulm + 0,12. Graudenz + 0,28, 
Aurzebrat + 0,45, Tidei — 0,32, Dirſchau — 0,00, Einlage +2, 
Schiewenhorſt + 2.28. 
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